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Amtlicher Teil.
b lU l lA "^ 'März 'W2 wurde in der t. k Hof- und Staats-
dtt slu.' °3 ^ l l l . und IX. Stllck der polnischen, das X l l . Stlick
^ l c h ^ ' ^ " ""b das XV. Stlick der böhmischen Ausgabe dee

^e,ehblcuteS ausgegeben und versendet.

^ 2 ? m ? ^ ' " ^ ^ b l l l t t e zur -Wiener Zeitung vom 13.M5rz
^uanin. ^ "urde die Weiteruerbreitun« folgender Preft-

»'»iie verboten:

A ' ^ 7 2 'HvantÜ. vom « M ä r z 1902.
3lr ! 'Ireiheit. vom ü. März 1^02.
3 , 3 , / ^ t l i l lu. vom 7. März l802.

^ ^ " - <lU .Deutsche Wehr» vom 8. März l902.

Nichtamtlicher Teil.
Die Zuckersrage in England.

^us London, 1U. März, wird geschrieben:
ich ̂ . ^ Autorität, deren Ansichten in der Zuckerfrage
^ar a^-^ ^^' ^kbrnar zu berichten in der Lage
feh/ «^nhrte mir heute, einige Tage liach ihrer Niick-
lönno^ ^^ssel, abermals eine Unterredung. „Wir
"wen», - ^ ^^^ Erreichten zufrieden sein", sagte er,
hüt w' ̂  ^^ Sache auch nicht so schnell abgewickelt
^genk ^ l " c h l manche erwarteten. Wir haben Ent-
genu l ,^ "^^ "uferen gerechtfertigten Wünschen ge>
^ b^ ^ ^ " " ^ ' N ' " " klares, objektives Urteil, wie es
Rr ^ ' ' l w d e n Bevollmächtigten zur Ehre gereicht.
^Uflieli " ' allerdings nicht imstande, die sofortige
6°ndc>.?" ^^ Prämien und das Inkrafttreten der
^rch,, s ° ^ ' ^^ Pause bis zum September 1l)03
'Ucht ^ ' ^ " ' "ber auch wir konnten uns unsererseits
E c h , ^ " durchaus gerechtfertigten Würdigung der
^utcn " ^ " Erschließen, nut denen die Präinien^
^ndia ^ ' ^ " ^ ^ u haben. Ein Ucbergang war not-
tlcir^ "'^ ^ Ansichten über die Convention zu
zu st^' " ^ ^ s Widerstreben der Interessenten nicht
^ou ,, ? " ' ^ bie Volksvertretungen nicht in Oppo»
t,och ^ brangon. Das; die Zeit bis September 1lW
"?sero h ^^uu'utalen Zuckerindustrie gehört, ist fiir
" M e n 1 ^ ' " Interessenten gewiß schlimm. I n den
tl-ress .̂ Monaten werden die kontinentalen In«
u», , " u ihrcn Zucker in Massen ins Land senden,
! ^ ^ o e m Resultate ihrer Uebcrproduktion auf-

zuräutnen und die Zeit auszunützen." Mr . Siegmund
Stein, einer der ersten Vertreter der Zucker'Inter-
essenten in Liverpool, hat die Erwartung ausgespro»
chen. daß der Import sich in der nächsten Zeit auf das
vier» ja fünffache steigern werde und das; die kontinen-
talen Produzenten, weit entfernt, ihren Anbau einzu-
schränken, denselben im Gegenteil für die nächsten
Ernten noch vermehren würden. Er »nag vielleicht
nicht unrecht haben, aber es war, wie gesagt, nichts
zu inachen, wir mußten die Anerkennung der Berechti»
gung unserer Ansprüche erwidern. Ob die Kolonien
nun sogleich mit Macht daran gehen werden, sich eine
vorteilhafte Basis zu schaffen, hängt ganz davon ab,
welche Unterstützung die Negierung unseren Rohr-
zuckerbaucrn gewähren wird. Ein Blatt meldete, die
Negierung wolle ihnen dadurch zu Hilfe kommen, daß
sie den Zoll von einem halben Penny auf kolonialen
Zucker fallen lasse. Ich glaube nicht, daß der Bericht-
erstatter dieses Blattes eine solide Grundlage für seine
Meldung gehabt hat. Es ist aber fraglos, daß etwas
geschehen muß, und zwar etwas Durchgreifendes, um
den Produzenten auf die Füße zu helfen. Es ist mög«
lich, daß die Negierung mit dem Zoll auf raffinierten
Zucker von 4 5 bis auf tt 6 hinaufgeht. Davon könnte
sie schon einen guten Teil des Ausfalles decken, der
ihr aus dem Erlasse der Steuer für die Kolunialm er»
wachsen würde. Die Produzenten in Westindien wer-
dm sich überhaupt nicht eher rühren, als bis sie bessere
Garantien erhalten haben. Hat die Frist bis zum
September 19M den Kartelleuten eine Verlängerung
der Zeit ihrer goldenen Ernte gewährt, so ist die Re»
gierung anderseits auch bis zum September 1NN3 noch
voll in der Lage, ihren eigenen Produzenten in jeder
Weise zu helfen. Sie muß die Zeit wahrnehmen, wenn
sie nicht selber in die unangenehmsteLage gebracht wer°
den wil l . Was ich früher von der Notwendigkeit sagte,
irelche die Negierung dazu treiben würde, sich mit
Energie auf die Durchsetzung unserer Forderungen
gegenüber dem Auslande zu verlegen, das trifft noch
ietzt in Betreff des Verhältnisses der Regierung zu den
kolonialen zu. Ohne schleunige Hilfe, ohne befriedi-
gende Wahrnehmung der noch gebliebenen Frist,
wird in Westindicn nichts getan werden. Vor allein
muß die Regierung der Frage des Arbeiterschutzes
näher treten, welche zu einer brennenden werden

diirfte. Herr Stein ist der Ansicht, os werde sich auch
hier im vereinigten Königreiche in der Landwirtschaft
unter den geänderten Bedingungen ein großer Wechsel
vollziehen, wir würden den Rübenzuckcrbau im eige»
nen Lande im größten Umfange sich entwickeln sehen.
Ich kann mich dieser Meinung nicht anschließen. Da«
durch allein, daß die Prämien fallen, ist der englische
Grundbesitzer noch nicht in die gleiche Lage mit dem
kontinentalen gebracht. Auf dein Kontinente bietet die
Stallfütterlmg die Möglichkeit, den Boden für jede
Ehance auszunützen: wir haben hier nur die Viehzucht
auf der Außenweide, Daran sind unsere Grundbesitzer
wie unsere Pächter gewöhnt, ihre Gesamtwirtschaft
ist daraus aufgebaut. Alles müßte sich von Grund aus
ändern, und e5 gäbe kaum etwas Einschneidenderes,
als Plötzlich die Weiden für Rübenbau heranzuziehen,
das Vieh in Ställen zu halten und die ganze Hollän-
derei der Farmen anders zu organisieren. Ich glaube
nicht, daß sich ein solcher Wandel vollziehen wird. Wir
hängen zu srbr am Alten, zumal auf dem Lande.
Daß in einein beschränkten Maße der Rübenbau auf«
blühen wird, ist allerdings möglich. Ich glaube end»
lich gar nicht, daß die Abschaffung der Prämien sich
schließlich für die kontinentalen Produzenten sehr fühl«
bar machen wird. Meiner Ansicht nach war das Sy»
stem wegen der Ueberproduktion an sich so außeror«'
dentlich ungesund, daß über kurz oder lang doch eine
Krisis ganz ohne unser Zutun hätte eintreten müssen.
Umnoch einmal auf unsere Kolonien zu kommen! die
Regierung hat in Brüssel ihrer Pflicht genügt, aber
e5 war das nur der erste Teil ihrer Aufgabe, und wir
werden jetzt mit größtem Nachdrucke auf die Erfüllung
des zweiten Teiles, auf eine durchgreifende Unter«
siützung der Kolonien, dringen."

Japan, China und Korea.
Für das aus zahlreichen Anzeichen unverkennbar

hervorleuchtende Streben der japanischen Regierung,
möglichsten Einfluß auf die militärischen Verhältnisse
in China, insbesondere auf die Reorganisation dec
chinesischen Armee, zu gewinnen, hat sich, wie die „Pol .
Korr." einem aus Yokohama, Ende Jänner, zugehen-
den Berichte entnimmt, ein weiterer Anhaltspunkt in
der Tatsache ergeben, daß zwei der hervorragendsten

Feuilleton.
Sein Ideal.

Er n V°n A A o t t n e r - H r ä s e .
^lNalen'l""o in der ärmlichen Dachstube an dem
^lloi, ')s ""^lter und sah mit seinen feurigen, glut-
> , u o ^ m hinein in die herrliche Mondnacht. I n
îchc, t ^ " ' und wirbelten die Gedanken, schwärme»

' > in ri ^ himmclanstrebende Gedanken, wie si?
^ „ >^,!" lallen, siebzehnjährigen Kopfe entstehen
^Utne' ^ l M m d d?5 Tages, da hielt er sie fest im
v^lorni '"^ " ' ' ' ^ seinen Büchern und Heften
! ! ' !^ ^""l.sieberhaften, Eifer: dann harrte er ge-
?^chi',l<>.̂  5m"u schoren aber beschränkteren
! ^ sein^l- '-^ lnmlte sich stundenlang damit ab,
^ ^tt> . ^ beizubringen. Das hiedurch erwor»
,^°lz^ r l"tt er st^; mit einem Gefühle unsäglichen
^ war "' '"' s"ner Mutter, deren Stütze er jetzt

f^abe ' l ! ^ ? bmm endlich die letzte, die allerletzte
° ^ h ^"bct vor ihm lag. er Feierabend machen

l! lnh i , > "b " " " ' liebsten an seinem Fenster
im blich , ' klaren, hellen Nächten hinein in die
>?^n ^ " t d?5 H i , n ^ l 5 . Was er dachte, fühlte in
>°chti f..; ' " ^ n - er hätte es kaum zu sagen ver-
lick " kncch '"l'lindungen waren noch unklar, seine
^! "Ur ^ / " ^ ^ unfertig: er wußte nur eines deut-
rin l'woill ^ " "b l'lhl " ^ seinem inneren Auge:
I«? ̂ «'le " n " aus dem alltäglichen Leben, ein edler,
jn, ^n t>. n lch wollte er werden, der seinen Mit-
!,^Ue y. , ^ a voranleuchtete zur Höhe! „Empor!"

'"«"or «. ' h ' " - " „Empor!" - Und schemenhaft
' " " hehr? Gchnlt tmhinschweben zv sehen.

hinan zu den ewigen Sternen. Sie winkte ihm, in
lichtere, reinere Regionen. Er sah es lockend vor sich:
sein Idea l !

Jahre waren vergangen. I n dem Dachstübchen
saß ein junger, blasser Mann und blätterte träumerisch
in einen, Band Gedichte. Seine Gedichte! Seine eigen-
sten, tiefinnersten Gedanken, hier waren sie in l l in-
gendcn Reimen. Man würde sie lesen, er würde be°
rühmt werden durch sie und durch all das, was er noch
in. Herzen trug. Eine ganze Welt voll Schönheit und
Liebe.

Und was er einst, ein Knabe, nur unklar geahnt,
jetzt sah es ihn an, strahlte ihm entgegen aus den
Blättern seines ersten Buches, greifbar fast, deutlich
erkennbar — lockend, grüßend — sein Ideal, dein er
folgen wollte bis zum Tode.

Und wieder sind Jahre vergangen. Der junge
Dichter wohnt noch immer in seinem Dachstübchen,
arm. einsam, unberü'bmt. Seine Gedichte wurden frei-
lich viel gelobt von den wenigen Berufenen, fein Name
hatte in einen, kleinen Kreise eineil guten Mang — die
Menge kannte und verstand ihn nicht. Wo sind sie hin.
die Träume seiner Jugend? Lange hatte er keine
Feder berührt, endlich zwang ihn die Not. die erbarm-
liche Sorge um das tägliche Brot, doch wieder dazu.
Er wollte es nochmals versuchen, freilich diesmal an-
ders. Er dachte an diejenigen, welche sich mit ihrer
Feder klingende Schätze erwerben: er studierte sie auf-
merksam und plötzlich wußte er es, daß er das Leben,
das Jene meist nur von ferne gesehen, welches er aber
selbst durchgekämpft hatte, weit hpsspr, weit wahrol-
schilpn, «Mk?« wjf sie.

I n schlaflosen Nächten sah er und schrieb mit
fliegender Feder. Alle seine Bitterkeit, seinen Groll
gegen das Schicksal, alles das Häßliche, Freudlose,
Oede. das er gesehen, all das bannte er hinein in das
Buch, AIs er den Roman beendet hatte und nochmals
durchsah, da ging es ihm eigen; beinahe hätte er sich
geschämt. War dies sein Ziel gewesen? Wies sein
Talent ihm diesen Weg?

..Er ist ein großer, berühmter Mann! " sagten die
Leute und blickten respektvoll empor zu den Fenstern
der eleganten Vil la, die er bewohnte. „Er hat sein Ziel
erreicht!"

Sie hatten recht, nur daß sie nicht ahnten, wie
anders er sich selbst sein Ziel gedacht. Er hatte, was
l.ur als erstrebenswert gi l t : Ruhm, Geld, Ehren, end»
lich eine reizende Frau, die richtige Weltdame, voll
Chic und voll Grazie, voll Koketterie und Launen. Er
hatte sie gebraucht, um festen Fuß in den tonangeben»
den Kreisen zu fassen, nm ganz so auftreten zu können,
wie es dein großen ersten Erfolge entsprach. Sie reichte
ihm will ig die kleine, goldschwere Hand und nahn:
dafür seinen berühmten Namen.

Es war ein Tauschgeschäft gewesen, weiter nichts.
Sie machten ein großes Haus, Gäste kamen und

gingen, Feste wnrden gefeiert, welche der Hausherr
prächtig zu beleben verstand: man spielte Theater
l.nter 'einer Leitnng, man dinierte bei ihm: er hatte
plötzlich einen wahren Hofstaat von allfriclMen
Freunden um sich. Und Fi-runt»« muß nmn hcibon,
wenn man in der Mode bleiben wM: Freunde, em-
fluhreiche Gönner, .nächtige Vrrb.nduuaen. ^ n den
weniacn stillen Stunden, welche chm ubrl« blieben,
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spanischen Offiziere, Oberstleutnant Ikala nnd
Major Tachibana, beurlaubt wurden, um chinesischen
(̂  roßwürdenträgern ihre Dienste als nnlitauische Nnt«
geber lvidnien ^ll tonnen, ersterer dem Generalgouver-
neur von Wurschang, Tschang-tschi-tung, der andere
dem von Tschili, ?)unN'schi-kai. Der Andrang junger
chinesischer Offiziere zu den nnlitänfchen Bildungs-
Mlstalten in Japan dauen ungeschwächt an. Beide
oben genannten Offiziere sind in Eutopa ausgebildet
und speziell Major Tachibana, welcher drei Jahre in
Wien verblieb und geläufig dentsch spricht, in Oester-
leichUngarn,

Die japanische Kammer hat über Antrag der Re-
gierung einen politisch wichtigen Entschluß dahin ge-
faßt, daß die Abwanderung nach China und Korea
freigegeben werde, so daß Emigranten nach diesen
Staaten die fönst umllngängliclx,' Auswanderungs»
lizenz der japanischen Negierung nnd Reisepässe
tünftighin nicht mehr benötigen folleu. Infolge dieser
Maßnahme wird eine sehr große Steigerung der ja-
panischen Allswanderung nach Korea sowohl als nach
<ihina vorausgesehen, die nicht olme Wirtnng im
Sinne weiterer Stärkung des japanischen Einflusses
ai:f diese zwei Nachbarstaaten bleiben kann. Es bleibt
nunmehr abzuwarten, ob China und Korea die zu
gewnrtigende Masseninvasion ans Japan stauen oder
ihr Tor und Türe offen halten werden.

Politische Uebersicht.
La ibach , 14. März.

I m Hinblicke auf die p a r l a m e n t a r i s c h e n
E r e i g n i s s e der letzten Zeit bemerkt das „Vater«
land", schon seit zwei Jahren erfahre die Oeffentlich«
leit mit seltenen Ausnahmen das Arbeitsprogramm
des Haufes nur aus den Verhandlungen der linken
Obmänner-Konferenz oder der DeutsÄMl Volkspartei,
welche letztere sich auch öffentlich als die führende
Partei des Haufes zu brüsten Pflege, ohne daß da°
gegen ein ernsterer Widerspruch erhoben worden wäre.
Ohne Uebertreibung könne behauptet werde,:, daß die
Oeffentlichkeit fchon daran gewohnt sei, das parla-
mentarifche Mot d'Ordre von der Tinten zu erhalten.
Höchstens daß der Czechent'lub hie u. da markiere, daß
außer der Linken auch noch eine andere Partei auf den
Gang der Dinge einen Einfluß nehme. So werde die
Oeffentlichkeit fc.st systematisch für die Linke Prä
pariert.

Das e n g l i s c h e K ö n i g s p a a r hatte für
diefes Jahr einen Besuch in I r l a n d geplant, hat
jedoch die Absicht auf Nat der Regierung aufgegeben.
Selbstverständlich ist die Abfage durch die Vorgänge
verursacht, die auch zu demPlane führten, dicHwangs-
alte von 1887 zu verhängen und die Vereinigte irifche
Liga aufzulösen. Das Ministerium hat den Plan er»
wogen, jedoch nicht ausgeführt, vermutlich, weil man
findet, daß die Voylottierungen lmd ähnliche von der
Liga ausgehende Maßregeln auch nach der Auflösung
derselben fortdauern würdeu. I n dem Teile der In fe l ,
wo Leben und Eigentum gefährdet find, wird man
wohl ein verstärktes Aufgebot von Machtmitteln ent-
falten.

Das „Neue Wiener Journal" bezweifelt die Er-
folge der A m e r i t a r e i s e des P r i n z e n H e i n -
r i c h , indem es schreibt, es glaube, daß trotz aller Ver-
brüderungen des durch seine Milliardäre vertretenen
Nordamerika mit dem das deutsche „Volt" vertreten-
den Prinzen Heinrich, die Reisestrapazen des Hohen-
zollern'Prinzen in gar keinem Verhältnisse zu den
wirtlichen Resultaten seiner Tonrnee stehen. Der Wirt-
schaftliche Kampf werde trotz des günstigen Eindruckes
des Prinzen Heinrich keine anderen ^ornni i nnneh-
men, als sie ihm durch die wirtschaftlichen Interessen
Amerikas und seiner Milliardäre aufgezwungen wür-
den. — Entgegengefetzter Anschauung ist die „Oefterr.
Vollszeitung", welche in dem Besuche des Prinzen
Heinrich in Amerika einen Markstein der Entwickelung
erblickt, die das Verhältnis zwisa>n Europa und Ame-
rita auf wesentlich geänderte Grundlagen stellen soll.
Damit man aber von einein Verschwinden der ameri»
t'anischen Gefahr für Europa sprechen könne, müßte
vor allem die nordameritanische Union den Grnndsatz
der Gegenseitigkeit in Handel und Verkehr in loyaler
Weise zur Anwendung bringen

Kaiser W i l h e l m hat dem Präsidenten N o o s e-
v e l t nachfolgende? Telegramm gesendet: „Jetzt, da
mein Bruder die gastlick>en Gestade der Vereinigten
Staaten verlassen hat, empfinde ich es als meine an
genehme Pflicht, Ihnen auszuspreäM, wie tief dank-
bar ich und das ganze deutsche Volk für den Glanz der
Gastfreundschaft und die Herzlichkeit der Anfnalime
sind, welche dem Prinzen Heinrich von allen Klassen
des amerikanisckM Volkes bereitet wurde. Meine aus-
gestreckte Hand wurde von Ihnen mit festem, männ-
lichem und freundfchaftlichem Griffe erfaßt. Möge der
Himmel unfere Beziehungen mit Frieden nnd Wohl'
wolleil zwifchen dm zwei großen Nationen fegnen.
Meine besten Empfelilnngen und Wünsche an Alke
Roosevelt." Präsident Roosevelt antwortete: „Der Be^
such Ihres Bruders in unserem Lande hat viel dazu
beigetragen, die Tiefe der freundlichen Gesinnungen
zu erweisen, welche zwischen den beiden Nationen b>
stehen, und war in jeder Beziehung außerordentlich
glücklich. Ich hoffe, daß Sie mir gestatten werden,
Ihnen zn der bewunderungswürdigen Art und Weise
Glück zu wünschen, mit welcher er sich gezeigt und die
echteste und herzlichste Sympathie nnd Hochachtung
aller sich erworben hat. Wir haben ihn um seiner eige»
nen Person willen willkommen geheißen, aber noch
herzlicher als Ihren Vertreter und den des mächtigen
DelttsäM Reiches. Ich danke Ihnen im Namen des
amerikanischen Volke« für das, was Sie getan haben,
und danke Ihnen außerdem persönlich für die Huld'
volle Form, in der fich Ihre Courtoisie geäußert hat."

Aus dem Haag wird gemeldet: Kitchener hat nach
der Niederlage am 27. Februar den Abteilungen Me
thuens und Greenfields noch eine Kolonne unter dem
Obersten Kekevich zur B e k ä m p f u n g und E i n -
s c h l i e ß u n g D e l a r e y s nachgeschickt. Delarey
hat am 24. Februar die Kolonne Kekevichs überfallen
und zersprengt. Tann wandte sich Delarey gegen die
Kolonne Methuenö. Die dritte Kolonne unter Green-
field dürfte freiwillig den Rückzug angetreten haben.

die eigentümliche Leere, die er oft empfand, über das
müde Gefühl, das ihn häufig zu übermannen drohte,
halfen ihm immer wieder feine Befähigung und feine
Arbeitskraft hinweg. Er schrieb viel nnd alles wurde
gedruckt, ehe er noch Muße gefunden hatte, es kritisch
durchzusehen. Was lag schließlich daran?

Unaufhaltsam geht die Zeit, Sie ging auch hin
über die Berühmtheit des Tages und machte aus ilnn
einen alten, kranken, müden Mann, der es längst auf»
Keben mußte, im vollen Strome des Lebens zu stehen.
Sein Name ist halb vergessen — bald wird er l'Z ganz
sein. Er hat ja so vieles geschrieben, das keinen inneren
Wert besaß — Blüten der Zeit, welche mit ihr starben;
— nun treteu andere Talente auf, die wieder an de.
Tagesordnung sind' nnn streben sie nach feinen ein^
siigen Zielen: Geld, Ruhin, Macht und Ehre, und mit<
lcidslos schreiten ste über ihn hinweg.

Er zählt nicht mehr mit. So ist sein Haus leer
geworden; seine Freunde haben sich sachte verloren,
seine ^rau reist den größten Teil des Jahres in den
Weltbädcrn nmher, eifrigst bemüht, noch einen Schim-
mer von Jugendlichkeit oder Schönheit hervorzu«
zaubern, um ihre Rolle in der Komödie des Lebens
nicht aufgeben zu muffen — er ist allein; er war; für
die Welt ist er tot, abgetan.

Ein alter Mann sitzt fröstelnd in seinem eleganten
Zimmer. Hell dringen die Strahlen des Mondes durch
das hohe Fenster und liegen schimmernd auf dem
Kranze silberner Härchen, der das Haupt des Greises
umgibt. Er sitzt ganz rnhig nnd unbeweglich in dein
Lehnstuhlc und sieht mit seinen matten Augen un°
verwandt himmZ in die, Nacht. — Und langsam, däüi<
lucrnd kommt ihm die Erinnerung an die längst ver»
gangene H?it seiner Jugend. Cr sieht die armselige

^tube, daä schmale Dachfenster, und ihm ist es, als
kämen mit dem Gedanken auch die Idecu von einst
wieder mächtig über ihn. Wehmütig lächelnd zieht er
ein Buch aus der Gcheimlade seines Schreibtisches;
ein altes, unscheinbares Buch, verstaubt und vergilbt,
da es ein halbes Jahrhundert nicht zur Hand genom
men ward. Ein Schatten gleitet über das scharfe An-
tliß des Einsamen; — Tage der Jugend, wo seid
ihr hin?

Unter seinen Fingern rauschten die Seiten; er
schlägt das Buch auf und mit eintöniger Stimme be
ginnt er zu lesen.

Das ist das Buch seiner Jugend. Wie einst, so
fühlt er es heute wieder, daß das Streben des echten
Dichters dem Höchsten gelten muß, daß er nicht hinein
Paßt in das Lärmen und Jagen nach den vergäng-
lichen Gütern des Augenblickes, daß er stolz und sicher
seines Weges gehen müsse, und sei dei-selbe auch voller
Dornen. Und mit zitternden Händen griff er zur
Feder-. Ob er noch konnte, was er einst gekonnt? Ein
Hauch seiner alten Begeistenmgsfähigkeit ergriff ihu
mit zündender Gewalt. Und wie jetzt die Mondes'
strahlen stärker und goldige,- hereinfielen durch das
Fenster, da war es ihm, als stiege es anf aus den gel-
ben Blättern des alten, längst vergessenen Buches, als
lächle es ihn an aus den Worten feines letzten Gedich-
tes, licht, hell, in ewiger Schöne, woran er einst ge<
glaubt, was er verfochten, woran sein Herz gehangen
— das Ideal feiner Jugend, der Glaube an das Hohe,

, Herrliche. Wie fehnend breitete er seine Anne aus dc>
^ nach, aber da war es ihm, als wiche es schen vor ihm
zurück, er gedachte der langen Jahre, da er es ver»
leugnet, und er dachte daran, wie sehr ihn sein Weg
i l l die I r r e geführt hatte. Schwer sinkt der weiße Kopf
auf die Brust und der nlte Mnnn weint bitterlich.

Tagesneuigteiteu. ^
— (,.I m p f u n g u n d T a n z") ist dic n " ^ F «

der gesellschaftlichen Unterhaltung in Newyorl. ^ u " ^z
dort die Pocken herrschen, ist jeder Anhänger der ^ . ^
und „Impfgesellschaften" sind durchaus „ fas^", P , ^
worden. Vor kurzem gab M r . Driscoll, eine betonn» ^ i ;
lichleit in Brooklyn, ein Diner, und auf den K " ^ , t , ^
„ Impfung und Tanz." Nach dem Diner lam ein ^ f j ,
Lc.nzette und Lymphe bcwaffnei. und impfte die ^ ' ^ i r '
dic Herren, während sie beim Kaffee und bei i l ) ^ ^ ^ ^
Rauchzimmer faßen, und die Damen in "new A
Naume, wo für passende Stärkungsmittel gefolgt, ^
geimpften Arme des schönen Geschlechtes wurden ^' ^ f i i
bunden und mit Schleifen geschmückt, und bann beg ̂ l ,

i alle in den Ballsaal, wo bis nach Mitternacht grtaNZ ^
! Das Ereignis wurde allgemein für „wirtlich 8" ^ fill
Einige Mediziner halten die Sache jedoch durchaus ^ c
gut. Sie erklären, dah durch das Tanzen viele ^ ^
aufgewirbelt würben, von denen einige leicht zu ^ ^
wundsten Armen gelangen und dort unerwunscy .^ r>!
erzeugen loi.ntcn. Einige gehen soweit, EtarrlraMP!
leichtsinnigen Herren und Damen zu prophezeien- ,. ^i

— ( E i n e A n e k d o t e v o n F r a u D e ̂  M
dient jetzt erzählt zu werden, nachdem ihr ^ n " iip^ ^'
ländern immer wieder auf wunderbare Art k " ^ ntl^
Ein englischer Offizier wies vie Frau des V " " ^ c , ^
darauf hin, wie unmöglich es für ihren Mann . h ^
Truppenlordon, der um ihn gezogen war, z" s ^ , l ^
Da Frau Dewet ihn durchaus nicht zu verstehen!^^ ^
der Offizier zwölf Eier im Kreise auf einen Ds<V ^ F°
eine halbe Krone in die Mitte. Die Eier, erllal ' ^ ^ ,
zeigte auf sich selbst, find die Engländer, das OeM" ^ F
wies er auf ein Bi ld Dewets an der Wand, wä" « ^ k<-
Gatte. Es war ein vorzüglicher Anschauungsuntt ^ ^ ,
aucki von glänzendem Erfolge gekrönt war. ,.3^.. ^l» l"'
fagte die Aurenfrau einfach, «aber wo ist Dew<"
halbe Krone war verschwunden. / ^ l , ^

— ( O r i g i n e l l e r V o r s c h l a g . ) ^ . H " ^
sich „Jas. Sparrow,, zeichnet, schreibt den " ^ ^ i ^
eine angeblich ganz vorzügliche Methode, den ^ " . " ^ r a i ^ <
Versuchen, durch das Treiben von Vieh gegen b'< ^ ^
zäunung der Blockhauslinien sich Eingang ö« erj ^he!'"
Handwerk zu legen. M i t einigen Handvoll " ^ , ^ o
das bewerkstelligen. Dieses brauche nur vor den ^ " ^!»
den Voden gestreut zu werden und sie werden " ^ >
l'chem Instintt stehen bleiben und trachten, ^ M l " "
zwecken. Der „Globe" findet den Vorschlag '"<"' " ^sll>^
bofft. die britischen Generale werden ihm die "Us
zuwenden, die er verdient. ^ gliß's.

— (Auch e i n Gast.) Eine charmante "N ^
kleine Familie der französischen Hauptstadt w " ^ ^
ganz unerwartet von einem Störenfried heimgksllc?^ ^
angenehme Besucher erschien in dem Laden, ^ ^ M s ^ ! ,
Pärchen in der Nue Saint-Honor« betrieb, und " ° " M ^ <'
ich dort Plah. Man stelle sich das Entsetzen^' ^

vor, als sie in dem Fremden ihren rechtwav » ^ ^ -
erkannte! Auch Monsieur war begreiflicherweise I ^ i , ^
über den Ankömmling. Der aber beruhigte b" ^ 3 ^
chen- er sei durchaus nicht als Störer des häusl '^.^ich^
qelommen. Er sei nur hungrig und habe äugt" ^chla^
Heimstätte. Er bitte um ein Elfen und um ewe ^ ^
M i t einem Seufzer der Erleichterung g e w ä ^ A ^
beides. Man lieh ihm eine Mahlzeit in der " " ^',,>
und das Dienstmädchen muhte ilnn ihre Ma">° ^ p l ^
Er blieb einen Tag. zwei Tage. drei. dann w" ^
dcrschwundcn. Das junge Paar fand ein ^ " ^ ^ i n < ^F
er zurückgelassen hatte. Er schrieb darin: » ^ g e H ^
Freunde! Ich mag eurem Glücke nicht länger 'in . ^P^ ,
Ich gehe auf eine lange Neise. Dazu aber b r a « ^ , ^ Z ,
Ich habe mir d«her erlaubt, zur Bestreitung j t z u i ^
losten aus eurem Geldschrant eine Meinigteu ^ i " ^
Entsetzt euch nicht, es ist nicht viel. Nur 500 F l ° ,̂  ^
7U00 Franks in Juwelen und 10.000 3 . ' ^h t " ' ^
Papieren. Adieu, ihr Lieben, auf Nimmer»"« ^ >° 5

— ( I n de r „ s f t i 1 i t i s t i s c h c n W e ^ , /
ein Mitglied der ehrsamen Zunft der M d " ^ M /
bösen Geschicke ereilt worden. Ein s c h w ^ ' A ^ ^
namens A. Johnson hatte eine Kunstrcisc ^ 3 l ^
unternommen und viel Nuhm und Geld erw s>" ^
Deö Moines in Iowa ging die Sache ^ ''fahl> s /
nehmer mehrerer Sitzungen hatte Mißtrauen ^ ^ t e l " ' /
Medium, das den Verkehr mit den Geister" " ^ c ^
Künste immer im Dunkeln betrieb. ^"<,,lv0l ^ 5 ^
Sitzung zog er plötzlich eine Blendlaterney ^ ie! / ' '^
ihr strahlendes Licht über das Medium l e u ^ ^ e ^ ^ /
gerade aus einem trompetenartigcn 3>^^^ ,^ z>^„ l^,
woiien der Geister hervor, was im D u n " ^ A > s..
mystischen Anstrich hatte, aber jetzt im hellen ^ c ^
ganz andere Wirkung als bisher hervorbraN '^ M ^
ein fürchterlicher Tumult, einige der T e u " ^ ^ ^
volvcr und schössen, aber Johnson erreicht ^ O '̂
Fenster und verschwand. Natürlich kehrte er , ^
de>. Rücken. ^ ^ e l i l a b > <

klassische Land der seltsamen VcreinsbilduW ^ clA^si
auf diesem Gebiete ist. wie ein englisches^, ^ 1 0 ^ ^ ,
..Anti-Kuhgesellschaft", die kürzlich v ° " " ^ de"^ H< ̂

^ der kleinen Stadt Mount Hope bei N'ch>" .^er ^ ^ ,
tcr> Staaten begründet wn rdc. Die M /g < ' " / ^ s,/
Vereines haben sich verpflichtet. " 6 ) 5 " " ^ '"'" „'^ /
Frauen oder Geliebten zu küssen und stA „ M ! ,iü^
zn enthalten, da sie das Missen nicht m>r ' ^ ^ ! , H
dcrn überdies sür gänzlich närrisch b ^ ^ gcgc" ^ - .
Zeit wurde in Neu-England eine ^ s e U ! ^ > >v<' H<l<'<
den Brauch des Händcschüttelns abzusch«" d't, s'"'
Zt i t verschwendet würde; überdies. " " ' V « ^
b r ü w , Win« diese Sitte ein U«berrest l "
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> ^ ^ t o u ' , ' ^ " Geschlechter schrieben sich ein. aber d ie ,
^'ots sta^ ' " lächerlich, dcih sie bald eines natürlichen
^ ^ cinaes'<^^ ^'^ H""dedruck wurde wieber in seine
!^"E iabt d . 1 " ^ ' ^ ' „Anti-Theaterliga" in einer toest'
""^en NY., "rremigten Staaten erfreute sich vor einigen
^ TheatttM^ " " " " Daseins. I n der Voraussetzung, daß

!° êseUsH ^ ^twendigerwcise schädlich wären, verband
- ^ - bei d's ^'^' " ^ Theatervergnügungen zu unter-
!ch»>tnbet ss! - "' ^"suche wurde diel Zeit und Geld ver-
l°M d i / z n ' ^ ^ Mitglieder unterbrachen in den Theatern
^ " sie ana f ^ ^ ^ ' " b " es wurde die Hilfe der Polizei
'öliges lind. ? ' ^ b<ch die Liga ein jähes und früh-
^°" lvohl di. nr ^ ^ " n "lien je begründeten Vereinen
^̂ leste D"s""nti'3lllsiergesellschast" in Nelvyort der ver-
Ü^Nart ' ' ^ m e i n s c h a f t verpflichtete sich. weder Haar
7 ^'t M , <?. Tchuurrbart zu schneiden. Aber der Hohn.
?st iiberall l l ^ " Gesellschaft culf den Straßen und
^ ^ 'amen „ ? ' l ch^ sie zur Besinnung, und nach lurzer
^ Ehren, ^ " ' lbnen Rasiermesser und Schere wieder

vollll. und Provmzial-Nachrichten.
" ^gemeine Erwcrbstcucr für die dritte

^eranlagnngsperiode 1802/.!)03.

^" Petsyn!.?s^^""'^ontinge!tttommission. welcher durch
^g i i l t i ' ^ ? ^ l l t i vom Jahre ^«96 die Aufgabe der
tt^n cm ^ '^ ' ^ l lung der von den einzelnen Steuergesell-
"üentt inn "^Meiner Erwerbsteuer aufzubringenden Kon-

^ch l l lm i s ^ " l) l)" Gesetze festgestellien Erwerb
! ^ zu ilx ? " ^ zugewiesen wurdc. trat am 12. Februar

^abe f i i l ! , ' ^ " Session zusanimen. um der gedachten
hldtn. ^ Veranlagungsperiode 1W2/1903 gerecht zu

^ h « t l n > l " ^ " 6'hung unter Vorsitz Seiner Exzellenz
? " ^ der 3>'"^zmnnsttrs Dr. Ritter B ö h m v . A a w e r l
!^"^ Ä i in i i ^ ^ ^ Referenten der Kontingentlommission,

"^b< ^ ' ""lsetretärs Dr. P c n s c h . üdcr bie für die
^ d<f Ges i ? s ^ " " ^ ^ ^ " " ^ vorzunehmend«« Aenberun'
,'atnübns,.n 'ch"flstontingente entgegengenommen. Nei
^ 1 9 0 3 f ^ ^ ^ Gesellschaftslontingente und der pro

7 W?L^i^ ^schel l ten Erwerbfteuer- Hauptfumme von
l? l'. welcher s ? ^ "sultierte ein Ausfall von W1.000 Iv
^ l ° g t i l ^ i ) " ^ Zurechnung der Steuer dcr vor dem
'""2t?n zu.i l .°"2emeldeten. aber erst nach demselben oer-
^ don ,z. ! ! ""^ ^5 .411 X 58 i, reduzierte. Die Vor-
?^Wem ms^^ungen einzelner Kontingente in so aus-
!^e. hiflt i ^ !/> ^ " ^ sur Deckung des Ausfalles nötig
"v> dielst, s ^ferent insbesondere aus Rücksicht auf dic

'hlosscn. ^ ' c h e n k wirtschaftliche Depression für aus^

? 1 ^ H a f t ^ V ^ " ^ " " a , l " von Kontingenten der Steuer-
"'"vt,t i n V ' ^ " ^ betrifft, stellte b«r Referent solche nur
, 6 durch N ?U' als eine empfindliche Kontingentsteige-
!>^ l , reckn, ^ ' " " " N ^ ° " Koiitlngentsunterschreitungen
7°f!c b l a c h t " " ^ " ^ ' 3 nachgewiesen war. I n reichlicherem
^'tllsch^. ^ ^ ^nizelermäßigungen für überlastete Steuer.
^ in fas, ^ ' ' und I V . Masse in Vorschlag und sah über-
1l?^'gun<,e " ^"nbern Pauschalbeträge für allgemeine
, 'Uid i V ^ ° " Kontingenten ber Steucrgesellschaften

' Hürden '>.' s?^ ^ " ' ^ ! ^ ben bezüglichen Detailanträ-
?^Unc,f« ^ ^U'zcleimäßigungen und allgemeinen Er«
!, ^'c,«n s« ! ^mzelerhöhungen um rund 340.000 X
u "üssion . ^ . " ^ Summe der von der Kontingent-
^ 1.039 ^ " ^ u l l i g festgesehten Gesellschaftslontingentc
^s'^sunnne ^ ^^ ^ Dinger wäre als die Erwerbsteuer-
i^ ^ ^oiaes s ^ Deckung dieser Differenz müßte die im
?ö lo ! , t i « ' . " gleichmäßige Erhöhung sämtlicher Gesell-
^ ieduch f;s"^ unl drei Prozent eintreten: diese Erhöhung
s5h ou fae^ ^ I ° h r ^ 0 2 nm mehr als die .Hälfte da-

'"nc, dez >" ' ^ ^ ' " ^ ^ s " " I^hre der aus der Durcy-
^ ^ 8 0 ,9''""nzplanes ^ ^ ^ ^ he^ührende Nachlaß

,.„ Die ^ "alisiert werden lann.
^ l i c h e ^ . ^Nlfung der Ncferentenanträge gewählte
h ^"Ng ,,,,. ^"blommission hat sich gleich nach dlr Ple
i c ^ i ' l o n " ^ . °eni Vorsitze d<s .Herrn Settionschefs
<k ^°"'c,re^ ' " ^ ' " ' ^ ^ " ' " ^ " ' " dieser Sitzung für
^ ! ' ^be r i ch i ^ /7? ^ ° " ^ ' beziehungsweise Ländergruppen.
!i>l e ' ^ ila> ^ ^ ^ " ^ ' "ud zwar u. a. für Steier-
' ^ ^° ' n 5 ^ " Oberfinanziat J e n n y aus Graz;
b«, ^ h«tr D ^ ^ ' ^ ^ U " . Görz und Gradisla und Da l .
ldl! ?^c>t tu, / ' ^ " l a r o n aus Üaibach. Für die General-

.^edrr 3 " " ^ " " Plenum der .ttontingentlommission
^ ' ' ^ u b l . ^ A " " ^ " iher r v. K u b i n z l y berufen.
ĉ»i "uf ll!,^ ? " " ! ^ " " ' "^^m a,n 3. März ihre Arbeiten

l'ni " Und , . " ! ? " ' ° ^ dieselben in Sitzungen an dein ge-
u,""ss>on.u ?^>tfolgendcn Tage. so daß die Kontingent-

^ u „ l ^ . , " " l ^oeiten (Schluß-) Sitzung am 11. Mär^z
> <>er l^ '' tonnte.
^s>?'»er ! ü ^ ' ^ Ee. Cxzcllcn'. der Herr Fmanz.^iniftc -
^>/d "" i 'not^ " ^' A " w e r l l,ob in derselben hervor,
l ^ , ^ ^ublom ? ' ^ verwickelte und umfangreiche Arbeit,
^ / ^ , ^ > , i > w ' s s , u n zugeteilt war. trotz sehr eingehende
b j . ^ n e ^ ^ Nung z„ ^ , ^ ^ ^ - ^ ^^edigt werden tonnte
° i iz^ ly, ^ ^'erstatier. 5)err Emil Freiherr v. K u -
^l^^lch«,,, f ^ ben Bericht der Sublommission vor.
''^e ^ "u rc i , , ". ' " " l aUssemeine Gesichtspunkte und Ne-

' ^ l l e n ^ blende, bezichungsweisc K r a i n betref
werden sollen:

^ ?„!^^snii» ,'' " b'e Spezialdebatte ergriff nur das
^'"'i ^^ialeil ? ^ Dr. M a j'a r o n das Wort. um über
^ , ' s b ü s ^ °^cmeiner Ermäßigungen bei dem Mangel
>>,5 iUlii ^ " ' " " ^ s und dcm Vestehen eines Deftzites
"̂!'!>1 " ° " ni«^, drucke zu bringen. Es wurde diese An-

' ' ^'^ N.N ? ^ " ^ ' ' ^ ' nulllärenden Errtiderung'n
anstand abn nicht zum Au3qnny5pun<!.'

! eines speziellen Antrages genommen, so baß es bei einem
bezüglichen Meinungsaustausche sein Bewenden hatte.

Dic Finanzverwaltung hat ein umfangreiches und sehr
gesichtetes statistisches Material der Kommission zur Ver-
fügung gestellt. Trotz der bereits in dem Berichte des Herrn
Nrflrenten der Kontlngentlommission bezüglich der Kom^
plettheit und der unmittelbaren Brauchbarkeit dieses Mate-
iwlcs vorgebrachten Bedeuten und Einschränkungen liegt in
demselben doch gegenüber dem in den früheren Sessionen
vorgelegrnen Materiale eine bedeutende Arbeitsleistung und
rm weitgehender Fortschritt, der vollste Anerkennung ver-
dient. Eine weitere Grundlage bildeil die Gutachten und An-
träge der Erwerbsteuer-Landestommissionen, bezüglich deren
gcgemlber den früheren Veranlagungspertoden in mehreren
Fällen konstatiert werden lann, daß das Bewußtsein der an
ste gestellten Aufgabe ein wachsendes ist, was daraus hervor-
geht, bah dieselben sich bestreben, nicht nur Erleichterungen
überlastet scheinender Steuergescllschaften zu schaffen, son--
dern auch die Bedeckung hicfiir durch entsprechende, Heran-
ziehung Mittderbelasteter zu findeu. Die Darstellungen der
Erwerbsteucr-Lllndeslommissionsberichte machen im allge^
meinen den Eindruck freier Vewegung. und die Verschieden-
artigteit der formalen Behandlung deutet darauf hin. daß
eine durch die Finanzverloaltung bestehende Beeinflussung
nicht vorliegt, und dcr autonome Charakter der Institution
gewahrt erscheint.

Bei der durch den Herrn Referenten der Kontingent-
lommission gegebenen Darlegung und dem lonstatierten De-
fizit ist es selbstverständlich, daß dasselbe Anlaß gab. über
den im Personalsteuergesetze bestimmten in regelmäßig
wiederlehrenden Perioden gleichmäßig mit 2 4 Prozent ein-
tretenden Zuwachs zu diskutieren. An die von dem ttom-
missionsmitgliede Herrn D i e r z e r Ritter von T r a u n ' -
t h a l bereits dem Plenum in diefer Richtung gemachte An-
deutung antnlipfend, beantragte der General-Berichterstatter
eine Resolution, lautend: ..Das hohe Finanzministerium
werbe gebeten, bei voller Aufmerksamkeit für diese Angelegen-
heit schon jetzt die nötigen Vorstudien einzuleiten, um im
Falle einer Wiederholung von Wahrnehmungen, wonach der
natürliche Zuwachs sich gar nicht ober nicht in der Hohe, wie
in dem Personalsteuera/setze angenommen, ergeben würde,
seinerzeit in der Lage zu sein, auf gesetzmäßigem Wege mög-
lichst bald die nötigen Vorkehrungen zu treffen, welche einer
U.'berlastung der Erwerbsteuerträgcr vorbeugen."

Vor der einstimmigen Annahm« dieser Resolution er-
griff das Mitglied der Sublommission. Herr Seltionschef
Vi e y e r das Wort, um die zum Ausdrucke gebrachten Be-
denten bezüglich des natürlichen Zuwachses zu zerstreuen
und abgesehen von der Berufung auf die d<r gesetzlichen Fest»
sctzung des natürlichen Zuwachsprozentes zugrunde liegenden
stutlsiiscken Daten, auch aus anderen Momenten nachzu-
weisen, daß das Hervortreten d«s diesmaligen Defizites auch
auf sonstige in der technischen Durchführung gelegene Um-
stände zurückzuführen sei, so daß die Annahme nicht un-
gerechtfertigt erscheine, daß sich in der nächsten Veranlagungs-
Periode wieder ein Dispositionsfond ergeben weide. Die aus-
führlichen Motivierungen des Herrn Seltionschefs standen
auch im Einklänge mit den in dieser Angelegenheit früher
zum Ausdrucke gebrachten Ansichten des Kommisswnsmit-
gliedes Herrn Dr . M a j a r o n. I m übrigen erklärte Herr
Ecttionschef M e y e r namens der Regierung, daß beren
Aufmerksamkeit schon längere Zeit diesem Gegenstande ge-
widmet ist. und das Finanzministcrium die in der Resold
l,cn beantragten Vorstudien veranlaßt hat, so dah von dieser
S«.ite der Annahme der diesbezüglichen Resolution nichts
in» Wege steht.

Bei früheren Veranlagungspenoden wurde dem Pr in-
zipe gehuldigt, Einzclermähigungen — abgesehen von not.
wendigen Richtigstellungen rechnungsmäßiger Natur — ins-
besondere Steuergesellschaften der unteren Steuerklassen zu

,gewähren, und den Rest bcs Dispositionsfonds, beziehungs-
weise biesesmal die allgemeinen Ermäßigungen nur der I I I .
rnb I V . Klasse zuzuführen; da jedoch das diesesmal be-
stehende Defizit und der Betrag der den Steuergesellschaften
I I I . und I V . Klasse bewilligten allgemeinen Ermäßigungen
ouf a l l e Erwerbstcuerträger ohne Unterschied der Steuer-
klasse umgelegt und von diesen gleichmäßig getragen tverden
muß. wodurch in dcr nächsten Veranlagungsperiode das Ent
stehen eines Dispositionsfondes gefördert werden dürfte, er-
gibt sich hieraus die Konsequenz, daß in Zukunft auch die
jetzt zu einer Leistung herangezogenen höheren Stellergesell-
schaften an einem spateren Dispositionsfonde partizipieren
sollten, und wurde dies für die späteren Anträge des Herrn
Annahme des Plenums der Kontingentlominission emp^
fohlen.

Einen weiteren Gegenstand der Erörterung bildete die
Art der Berücksichtigung von Kontingent-Uebei- und «Unter-
jchreitungen. Das Kommissionsmitglieb Seine Exzellenz
Tr . v. I n a m a - S t e r n e g g verwies darauf, bah eine
solche unbedingt einer gerechten Handhabung entspreche.
Nach längerer Debatte wurde der vom General - Bericht-
erstatter formulierte Antrag angenommen, wonach die je-
Nxiligen Kontingent-Ueber- und -Unterschreitungen jedew
falls zu berücksichtigen sind. daß dies jedoch unbeschadet einer
weiteren, eventuell mit Rücksicht auf die geänderten Verhält-
nisst der bezüglichen Steucrgesellschaft zu beschließenden
Aenderung einzutreten habe. Dieser Antrag wirb auch dcr
Annahme des Plenums der Kontingentlommission em-
pfohlen.

I n der Spezialdebatte nahm der Spezialberichterstatter
für Krain. Herr Dr. M a j a r o n , neuerdings Anlaß, eben-
so wie in der vorigen Session, die Verhältnisse der I. Steuer-
llcu'se zu erurtcrn. Derselbe wies unter Anführung der ein-
zelnen Netriebe aus dic ungünstige Verschiebung der Ver-
hältnisse hin. Er hob insbesondere hervor, daß die Steuer
belostung der Naugewerbe sich nicht aufrecht erhalten lasse,
nachdem bic durch die Erdbtbenrataftroph« in früheren
Iahten sprunghaft erho'hit Vcnlt<itissl«lt j,tzj die nnwlgtmäh»

und wesentliche Einschränkung erfahren habe. Ebenso fühl-
bar macht sich die im Baugewerbe plahgreifenoe verringerte
Albeitstätigleit in den Konfumverhältnissen, was insbeson.
bere bei ben Vierbrauereien durch Minbererzeugungen in ben
letzten Jahren zum Ausdrucke lommt. Abgesehen von diesen
Verhältnissen führte der Herr Spezialreferent die nach seiner
Anschauung relativ höhere Durchschnittsbelastung der Müh-
len, Textilindustrie u. s. w. gegenüber jener in den anderen
Königreichen und Ländern ins Feld. Die sich hieran knüp-
fende Debatte tonnte einem Teile der Argumente des Herrn
Spezialberichterstatters die Zustimmung nicht versagen, und
nach verschiedenen weitergehenden Anträgen, bezüglich einer
Erleichterung des Kontingentes der I . Steuerklasse einigte
man sich dahin, deren Kontingent um 2000 T zu ermäßigen.
Nachdem dieser Vermittlungsvorschlag angenommen worden
lvar, akzeptierte die Eubtommission die weiteren Anträge im
Sinne des Herrn Referenten der Kontingenttommission: Ein--
zclermäßigullgen flir die Veranlagungsbezirke Loitsch, Ru-
dolfswert und Tschernembl I I I . Klasse, Abelsberg und
Tschernembl I V . Klasse- allgemeine Ermäßigung für sämt-
lich« Steuergesellschaften 111. und I V . Klasse im Verhältnisse
von N/2'2 im Betrage von 5000 X .

Der General-Berichterstatter empfahl obige Resolutionen
und Detailanträge txr Sublommission dem Plenum zur
Annahme. Ueber ben Antrag bezüglich der Art der Berück-
sichtigung von jeweiligen Kontingent<Ueber- und -Unter-
schreitungen entspann sich eine eingehende Debatte, an welcher
sich insbesondere die Mitglieder v. S c h u m a c h e r (Tirol) .
Se. Exzellenz v. A b r a h a m o w i c z (Galizien), Doktor
M a j a r o n (Krain), Dr. d. O b e r l e i t n e r (Mähren),
ferner Seltionschef Dr. M e y e r . Minifterialsekretlir Dottor
Pensch und Sc. Exzellenz Dr. v. I n a m a - S t e r n e gg
beteiligten. Bei der Abstimmung wurde der Antrag der Sub-
lon.inisfion angenommen. Die übrigen Anträge der Sub-
tommission sowie die durch dieselbe empfohlenen Ermäßi-
gungen von Gesellschaftslontingtnttn wurden ohne Debatte
zum Beschlusse erhoben.

Nachdem sodann die gesetzliche Auslosung von Mit>
gliedern und Mitglieder^Stellvertretern vorgenommen wor.
den wär. erklärte Se. Exzellenz der Herr Finanzminister die
I I I . Session, der Kontingcnttommission für geschlossen. I n
seinem Schlußworte hob der Herr F i n a n z m i n i s t e r
hervor, baß onrch die Steuerreform die R e i b u n g s -
f l a c h e zwisch.n dem Flslus und den Steuerträgern jeden-
falls geringer geworben sei- in bem Maße. als bie Veran-
lagung richiigev durchgeführt wirb, sei nlcht so sehr irgenbein
abstrakter Sienerfislus zunächst daran beteiligt, sondern ts
haben eigentlich bie Steuerträger selbst im Verhältnisse zu
einander ein wahres Interesse baran. baß jedermann nach
seiner Tragfähigkeit bemessen werbe. Diese Funktion ber
ausgleichenden Gerechtigkeit, eine der schönsten Funktionen,
bic es gebe, sei der Kontingenttommission durch baö Gesetz
übertragen worden. Die Kommission habe leinen and««n
Leitstern bor sich, als bafür zu sorgen, daß im ganzen Reiche
jedem Lande, jeder Gesellschaft unb Klasse unb infolge bieser
gleichmäßigen Behandlung ber Klassen schließlich auch jebem
einzelnen Individuum bie Skuer nach b« Tragkraft zu-
gtinessen werde. (Lebhafter Beifall.)

»

— ( P e r s o n a l N a c h r i c h t e n . ) Gestern ist Seine
Exzellenz ber General der Kavallerie Wilhelm Freiherr von
V o t h m e r , Gcneral-Remonrieruiigs'Inspeltor, in Lai<
bach angekommen unb im Hotel Elefant abgestiegen. — Der
Chef des militärärztlichen Offizierskorps. Herr General»
Stabsarzt Dr. Josef U r i e l , ist gestern von hier abgereist.

— ( Z u den H an d e l s l a m me r wa h l e n.) Der
glstrige „Slov. Narob" nominiert bit Kandidaten ber na-
tional-fortschrittlichen Partei für bi« Wahlen in bie Hanbels-
unb Gewerbelammer. Es sind dies die Herren: H a n d e l s t
s e l t i o n : I . Kategorie: I van H r i b a r , Direktor ber
Vanl „Slavia" in Laibach, Franz K o l l m a n n , Groß,
Händler in Laibach; I I . Kategorie: Franz H r e n , Kauf-
mann in Laibach, I van M e j a ö , offener Gesellschafter ber
Firma «Griöar <K Mejaö" in Laibach, Viktor R o h r - ,
m a n , Kaufmann in Laibach, Felix U r b a n c , Kaufmann
in Laibach; I I I . Kategorie: Anton D i t r i c h , Kaufmann
in, Adelsberg, Leopold F ü r s a g e r , Kaufmann in Rad-
mannsdorf, Cyril l P i r c , Kaufmann in Krainburg, Josef
M c d v e d . Kaufmann in Rudolfsweit. — G e w e r b e -
s e l t i o n : Für die 1. Kategorie wurden leine Kandidaten
aufgestellt, die Aufstellung derselben bleibt den Wählern über«
lassen; I I . Kategorie: Franz K r a i g h e r , Schneider-
meister in Laibach, Josef ü e n a r 5 i 5 . Fabrikant in Ober-
laibach, Franz M a ö e l , Gastwirt in Laibach, Vinlo
M a j d i ö , Fabrikant in Krainburg, Josef P e t i i i " ' ,
Kartonagefabritant in Laibach, Anton R a t o v e c , Fa-
brikant in Krainburg, Johann S c h r e y . Bäckermeister in
Laibach. Philipp Z u p a n ö i ^ . Baumeister in Laibach,
Josef T u r k . Fiaker in Laibach, Johann Z a m l j e n .
Schuhmacher in Laibach.

— (E n t s ch e i d u n g.) Anläßlich einer schweren Ver-
letzung einer Person, die überfahren wurde, von einem, einer
Genossenschaft gehörigen Geschäfiswagen hat über ben
Klagsanspruch aufErsatz der Heilungslostcn unb bes Schmer^
Mgeldes im Instanzcnzuge der Oberste Gerichtshof folgende
Entscheidung getroffen: Juristische Personen, welche Ge-
schäftsunternehmungen betreiben, haften für beii durch Ver-
schulden ber von ihnen bestellten Organe bei Ausführung ber
diesen letzteren übertragenen Geschäfte dritten Personen zu-
gefügten Schaben. —c>.

-— ( K o n f e r e n z e n i n be r D o m t i r ch e.) Die
bereits angclündigicn geistlichen Vortrage des hochw. Herrn
l ' . Karl P f i s t e r m c i s t e r tt. .1. finden nächste Noch.'
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— (V e i ni l, l. V e l w a l t u n gs g e r ich t sh o fe)
wird am 1,7. b. M . eine öffentliche mündliche Verhandlung
über die Beschwerde des Josef Kovlja und Konsorten in
Vir wider dielraitlische l. l, Landesregierung wegen der Ge-
meindewahl stattfanden.

— ( D i e A n l a g e n i m L a n d e s s p i t a l e ) wür-
den, wie man uns mitteilt, dringend der Hand eines ver- ^
ständigen Gärtners benötigen, denn nach siebenjährigem Be-
stände ist sozusagen >>och gar tein Schatten vorhanden. Die
Väume führen, mit geringen Ausnahmen, ein kümmerliches
Dasein, ein Beweis entweder von der schlechten Qualität
oder von nichl rationellem Anpflanzen. Unter den Bäumen
gibt es viele, die wahre Brutstätten von Naupen bilden, wo-
durch selbstverständlich die übrigen Anpflanzungen gefährdet
werden. M i t geringen Mitteln tonnte man den Garten nach
einem vorher angelegten, rationellen Plane zu einer Zierde
der Anstalt umgestalten. Die verkümmerten Väume und
Sträucher müßten entfernt und durch kräftige, reich blühende
ersetzt werden. Die Grasanlageu wären tüchtig durchzurechen,
um das wuchernde Moos und Unkraut zu entfernen, die tie-
feren Stellen wären mit Erde auszufüllen. Vor allem mühte
aber eine rationelle Düngung platzgreifen, und die Anlagen
durch einen geschulten, tüchtigen Gärtner jährlich in Augen-
schein genommen werden. Die gewöhnlichen Gartenarbeiten
wählend des Jahres sind nicht schwer. — Bei dieser Gelegen-
heil wäre noch zu erwähnen, daß es gewiß nicht schwer fallen
würde, den Patienten einen bestimmten Teil des Gartens
zuzuweisen. Derzeit sitht man sie überall in den weiten An-
lagen, vornehmlich in den entlegensten Partien. Es ist gewiß
nicht zum Vorteile der Anstalt, wenn die Patienten durch das !
Einfriedungsgitter lebhaften Handel mit der Außenwelt
treiben. Da wir uns in einer Jahreszeit befinden, in welcher
alle diese Arbeiten leicht und schnell besorgt werben könnten,
wäre es wünschensnxrt, daß der Landesausschuß sofort zur
praktischen Herstellung dieser eigentlich eine Zierde sein
sollenden Anlagen das Notwendige veranlassen würde.

— ( V e r u n t r e u u n g v o n P o s t a m t s -
g e l d e r n . ) Die in Hönigstein als Postexpedientin ange-
stellte A. V. wurde am 12. b. M . wegen Verdachtes der Ver-
untreuung von Postamtsg<ld<rn (etwa 2000 X ) dem l. l.
Kreisgerichte in Rudolfswert übergeben. Die Expedientin
scheint im übrigen nicht geistig normal zu sein. Sie hielt sich
seit Jahren eine Menge Katzen, welche sie jedoch so unzu- ^
reichend fütterte, daß sich die Tiere elend um das Haus und
im Garten herumschleppten und zumeist vor Hunger zugrunde
gingen; doch bezifferte sich der Stand der lebenden Katzen
infolge Nachwuchses stets auf 20 bis 30 Stück. — o —

— ( I m I . ü a i b a c h e r B e a m t e n - K o n s u m -
v e r e i n ) wurde einstimmig zum Obmann des Aufsichts<
rates Herr Museallustos Prof. Alfons M ü l l n e r gewählt.

— ( D e r S e k t i o n K r a i n des D e u t s c h e n
u n d O e s t e r r e i c h i s c h e n A l p « n v e r e i n e sj ist es
gelungen, den berühmten Nordpolfahrer, Herrn Dr . Jul ius
Ritter von P a y e r , für einen Vortragsabend in Laibach
zu gewinnen. Derfelbe wird am 25. d. M . um 8 Uhr abends
in der Tonhalle über basThema „Abenteuer und Beschlrxr-
den aus der Polarwelt" (Selbsterlebtes) sprechen. Der Kar-
tenvorvtrlauf findet in Herrn Otto Fischers Musikalienhand-
lung statt. Ein Teil des Reinertrages wird alpinen Zwecken
zugeführt werben. !

— ( D i e deu t sche S c i n g e r r u n b e i n W e i -
he n f e l s) hielt, wie man uns von dort schreibt, am 9. d.
ihre diesjährige Iahiesversammluna, im Gasthause „Zum
Hammer" ab. Dem Jahresberichte ist zu entnehmen, daß der
Verein zwei Liedertafeln, ein Ständchen, einen Ausflug nach
Rcnbl und eine Sylvesterfeier veranstaltet hat. Außerdem
beteiligte sich derselbe an dem I I . sübmärlischen Sänger-
bundesfeste in Trieft und an der Eröffnung der Voßhütte,
welche bekanntlich von der Sektion Krain,^>es D. u. Qe.
Alpenvereines am Mojstrolapasse bei Kronau erbaut worden
war. I m abgelaufenen Vercinsjahre wurden 42 Gesangs-
proben veranstaltet. Den zwei fleißigsten Probenbesuchern
M . Vacher (41) und C. Pernart (40) wurden Worte der
Anerkennung gezollt. Die übrigen Berichte wurden mit großer
Befriedigung zur Kenntnis genommen. — Hierauf erfolgte
die Neuwahl des Vorstandes. Gewählt wurden die Herren:
Robert Lilpop, Obmann, Heinrich Haderl, Stellvertreter und
Schriftführer. Alfred Eiscnhut, Chormeister. Otto Som-
merer, Zahlmeister, Matthias Nacher und Kaspar Pernart,
Ausschüsse. Zur Beteiligung an dem V I . allgem. deutschen
Sängerbundesfeste in Graz haben sich vorläufig sechs M i t -
glieder gemeldet.

— ( U n t e r h a l t u n g s a b e n d . ) Das Vru ino
<!ru»tvo in Krainburg gibt morgen in den Vereinsräumlich-
ttiten einen Uilterhaltungsabendi auf dem Programme steht
die Wiederaufführuno des vor einiger Zeit in der Oitalnica
gegebenen Stückes „Kinematograph", »voran sich eine freie
Unterhaltung mit Gesang und einer Iuxlotlerie anschließe!'
soll. Da die Veranstaltung den Zweck verfolgt, zu den Kosten
für die Erweiterung der Bühne einen Beitrag zu erzielen,
so werben Überzahlungen (Eintritt für Mitglieder 50 I».
für NichtMitglieder 80 k) dankend angenommen. Beginn um
8 Uhr abends. - I . ^ —

— ( I n N o t u n d E l e n d . ) Laut Berichtes der
Stadlgemeindevorstehung Salzburg ist der Musiker Ferdi-
nand W a r t b i c h l c r aus Salzburg am 10. Ma i 1901
von bort in der Absicht abgereist, einen Verdienst zu suchen,
und hat dortselbst seine Frau mit vier Kindern subsistenzlo^
m Not und Eknd, zurückgelassen. Die letzte Nachricht erhielt
diese von Wartbichler vor etwa vier Monaten auö Ungarn.
Ucber Ersuchen der Landesregierung in Salzburg wurden
nun allerorts Erhebungen über den Verbleib dcs Genannten
eingeleitet. —il<-

" —. ( E i n K a l b g e s l o h l e n.) I n der Nacht vom
12. auf den 18. d. M . wurde dem Besitzer Franz Zaletel
in Tschernetsch. Umgebung Laibach, aus dessen Unversperr-
ten. Stalle ein Kalb entwendet. Das Kalb. welches auf 60 k
btdni l t t wi ld. nmrk, im 'Stnlle echatslochen, das VmPwt iht

an Ort und Stelle herausgenommen und liegen gelassen. Der
Vorderteil des Kalbes wurde unweit des Hauses des Anton
Ogorelec in Dobrava aufgefunden, während den Hinterteil
die verwitwete Auszüglerin Helena Pibernil in Dobrava
nach Hause geschafft und verzehrt haben soll. Dieselbe wurde
verhaftet. — l .

* ( V e r h a f t u n g w e g e n V e r u n t r e u u n g . )
Vorgestern wurde in einem hiesigen Hotel der vom
k. l. Bezirksgerichte in Seiscnberg wegen Verbrechens der
Veruntreuung verfolgte Oberlehrer Franz K o n c i l i j a
verhaftet. Derselbe hatte als Sekretär der Vorschußkasse
in Seisenberg im Laufe von acht Jahren einen Betrag
von zirka 18.000 k veruntreut. Der Verhaftete wurde
dem k. t. Landesgerichte in Lnibach eingeliefert und wird
voll dort dem t. k. Kreisgerichtc in Rudolfswert über^
stellt werden.

* ( V e r l o r e n ) wurde in der Stadt eine goldene
Uhrtcttc mit einem Georgsdukatcn als Anhängsel im
Werte von 60 X.

Theater, Kunst und Literatur.
-' ( D e u t s c h e V ü h n e.) Die Liebenswürdigkeit un-

seres Theaterpublitums dürfte wohl kaum übertrofsen wer-
den, denn seine Dantbarkeit gegen verwendbare, fleißige M i t -
glieder der Bühne kommt wirtlich in einer ganz außerordent-
lichen Weise zum Ausdrucke, wie sich's gestern wieder beim
Benefiz des Herrn Emi l R e i ß n e r zeigte, dem große
Eherunden in Gestalt von prächtigen Vlumenspenden. lvert-
dollen Angebinden in verschiedener, reicher Beifall und
dergleichen mehr zuteil wurden. — Herr R e i ß n e r
hat sich unzweifelhaft große Verdienste durch
seine Vielseitigkeit, hauptsächlich jedoch durch seinen uner^
müdlichen Fleiß erworben, denn er sprang als Nothclfer für
den entschwundenen Tenorbuffo ein. trat heute als erster
Liebhaber im Schauspiele auf, um morgen Naturburschen
und komische Chargen zu spielen, kurz — er rxctt« mit seiner
Person die Lücken dcs Ensembles. Daß eine solche Vielseitig-
keit auch ihre Schattenseiten hat. ist natürlich, denn alles
schickt sich auch für den größten Künstler nicht, aber der gute
Wille, verbunden mit unermüdlichem Fleiße, verdient be-
sondere Anerkennung, und jedermann wird sie dem braven
Künstler vergönnen. Es wurde nach langer Pause Heu-
bergers reizende Operette „Der Opernball" gegeben. Wenn
man die Erinnerung an die seinerzeitige brillante Aufführung ^
des anmutigen Werkes gänzlich beiseite läßt und berück-
sichtigt, daß die charakteristische orchestrale Untermalung der
Handlung, die feine Ausarbeitung des gesanglichen Teiles
und die lustspielmäßigeProsa viele und eingehendeProben er-
fordert, bei dein raschen Repertoirwechsel aber eine gründliche
Vorbereitung schwer möglich ist, können wir die Vorstellung
als annehmbar bezeichnen, den humorvollen, von Launc und
Temperament getragenen Leistungen der Damen W o l f ,
S e b r i a n und der Herren R e i h n e r . R o g l e r und
T h i e m a n n sowie der hübschen gesanglichen Darbietung
von F r l . N e i c h e n b c r g , der von großem Erfolge be-
gleiteten graziösen Tanzleistung von F r l . S c h r e i b e r
warmes Lob spenden und über Unebenheiten und direkte
Entgleisungen hinwegsehen. — Das Theater war sehr gut
besucht. 0.

— ( A u s de r d e u t s c h e n T he a t e r k a nz le i.)
Sonntag nachmittags ^ 3 Uhr: „Boccaccio", abends V28 Uhr
„Die schöne Helena". Montag: „Der neue Simson". M i t t -
woch: „Die Näherin", Donnerstag: „Der arme Jonathan",
Samstag ( l etztc Vorstellung): „Es leben das Leben".

— (1 V. K a mme r m u s i t a be n d.) Dienstag, den
13. b. M.. abends halb 8 Uhr findet in der Tonhalle der
I V . Kammcrmusilabend statt, an welchem die Herren Hans
G e r s t n e r ( I . Violine). D r . Rudolf S a j 0 v i c ( I I . Vio-
line), Heinrich W e t t a c h (Viola), Franz C s a v o j ä c z
(Violoncell) und Josef Z ö h r e r (Pianoforte) mitwirken.
Voitrags-Ordnung: 1.) N . A. Mozart: Trio für Piano-
sorte, Violine und Violoncell, V-6ui-. (^.I lokio, ^.nännw
tt,-u2i<»«o, ^.Uc^i-o.) 2.) Felix Weingartner: Quartett für 2
Violinen Viola und Violoncell, «1». 24, I>ino11 (^VII^i-u
inoc^l 'utu, ^.datfio »««ui ^,l1oj?i'o nioi to, Introcln-
/.ionc?, l o i u n con Vur iax lon l « I'inull^ ^ u x u ^ ) . Erste
Aufführung in Laibach. 8.) Georg Schumann: Trio für
Pianoforte. Violine und Violoncell, op. 25, I?-<Iul-. (^.11l>

/jut.», Uo<I«,'l-nw und I'rc^to.) Erste Aufführung in
Laibach.

— ( D i e O p e r n sä n ge r i n M i l l a T r n i n a )
feiert in San Francisco großartige Triumphe. Das dortige
Älatt „The Criterion" krachte in einer seiner letzten Num-
mern nicht weniger als vier große Seiten über F r l . Trnina.
welche der Kritiker Metealf Voof als die bedeutendste lebende
Wagner-Sängerin der Welt feiert. I n derPartie der,.Tosla"
bezeichnet der amerikanische Kritiker die «i-untian pr imn-
(.lonnil ^ l i ik t t ^ l n i l i l l als unerreicht. Fräulein Trnina kehrt
in kurzer Zeit wieder nach Europa zurüs.

Mußioa sacra
i n der 3">n,üir«H«.

S o n n t a g , den 1 <;. M ä r z (Passionssonntag,
.Indien), Hochamt um 10 Uhr: Choralmesse ohne Orgel.
Graduate und Tractus N,-il'l> mc,> von Anton Foerster,
Offertorium Consitebor von Dr. Franz Witt: nach der
Wandlung ^Vv.' vorm« von Wolfgang Amadeius Mozart.

I n d«r A t a d t p f a r r ü i v c h e S t . J a k o b .
S o n n t a g , den 16. M ä r z (Dom. ^n^iain^).

Hochamt um 9 Uhr: Ninnn vocnii« in Imnni-c^n knnc t̂!
Vi^ i l i i in V̂-<Wr von Fr. Schöpf, Graduate und Traltus
Kripo ino von Anton Foerster. Offertorium Oanütedoi'
t idi von Ignaz Mittlrer. Die Gesänge sind vokal und <e
wnb während b,ß Hochamte» nicht Hrgel gespi>li.

Der Krieg iu Südasrila
Aus London, 13. März, wird gemeldet: Lord ^ ^,

wnrde, wie Depeschen vom Kriegsschauplätze ' ^ ^nü!
gelassen. Diese Nachricht wird, trotzdem noch "'cn ^ ,
ist, ob die Freilassung bedingungslos erfolgte. ^ i«
raschendes Zeugnis von Hochherzigkeit aufgefav'' ^ ^
allgemein der Meinung, daß die britische Regierung ^ ,
entsprechendes Entgegenkommen bekunden und ^ . - ^ g e ^
logenden Gefangenen, C r o n j e oder K r " ' ^ B ^
freilassen sollte. Derartige Aeußerungen uernimM'
in streng gouvernementalen Kreisen. ^ , «l!a>^

Weitere Meldungen aus London besagen: l̂ « ^ ß
daß sowohl General Methuen wie Oberst ^ " " " " ^ zu/^
Ehrenwort, nicht mehr die Waffen gegen die ̂ . ^ M
greifen, in Freiheit gefetzt worden seien, »veil ^ , ^ V̂
leine chirurgischen Hi'lfömittel für die Pflege der vl ^ ^
wundetcn verfügt. General Methuen werde, sova" Hü
Verwundung zuläßt, nach England z u r i i c M ^ ' ^
Morgenblätter erklären übereinstimmend, daß ̂ . ->^g<^
lich. ja hochherzig gehandelt habe, und werfen bu ̂  Fl<<
welche Haltung die englischen Behörden angesichts ^
lassung des Generals Methuen einnehmen w e r " ' ^
Morning Leader" sagt, es gebe drei Arten, s'ch ^ " ' "
erkenntlich zu zeigen: 1.) daß man aufhöre, die ^ ^
Räuber und Mordgesellen zu behandeln.' 2.) ̂ ^ M s''
Verwunbetentransporten der Buren freien ^ M ^
währe und 3.) daß man Kruitzinger als " " ^ g B
anfehe. „Daily M a i l " meint. England habe die
Pflicht, Cronje freizugeben. ^ ,uf<^

I n Berlin sind ^Depeschen eingetroffen, " " M l h ^
Cecil R h o d e s gestorben sei. Eine authenMt
fehlt noch.

Telegramme ,
des K.K.Telegraphen.Eorresp."D"^

Reichsrat.
Si tzung des Abgeordnetenhauses' ^

W i e n . 14. März. Das Abgeordnetenhausisi^
Titel „Zentrale" des Unterrichtsbubgets an. D " ^ ^ , i " '
reagierte auf verschiedene Anregungen und Bescp ,̂  stM,
erklärte, bezüglich der Interpellation, betri f f"» ^ ! ,
dcrede dcs Innsbrucler Professors Wahnnunb, ^V<.
nicht die katholische Neligion. wohl aber eine ^ " ^ , f f e " ' ,
tretern derselben und deren politische Nichtung a"0 ̂ W
müsse mit vollster Entschiedenheit erklären, daß ^ ^ s t "
brauch des akademischen Katheders zu politische" ^oth',^,
ticnen und Neden entschieden mißbillige, glaubt »^ ̂ l
zwar er die gehaltene Rede unter die Kategorie 1 , ^ , U
müsse, die nicht Gegenstand eines wissenschaN^,ige ^
träges sein können, nicht etwa ein Verbot auf , h<cü
litischc Mißbrauche der akademischen Lchrla '^ ^ lt^
geben zu müssen, weil er fest überzeugt sei, " ^ dU^V<:
eii>, akademischer Lehrer sich dazu verstehen w " " ' s,ipl>'>
artige Reden die Ruhe der Universität und die ̂  > ^ i?!^
Studenten zu gefährden. Bezüglich der A b h a l w " ^ <K ,̂
lichen Exerzitien verweist der Minister d a r a U ' . ^ z ^
nicht um eine neue Institution handle und bay « ̂ t .
tein Zwang ausgeübt werde. Der Minister w ^ ü l > ^
schwerden beziigl,ch Verfolgung Protestantisch« ^ Z ,
und Vikare zurück und erklärt, wenn bei -̂ j ^e ^ F
Staatsbürgerschaft an gewählte ausländische, " ^ l e s i ^
vcrgegangen wird. geschehe dies nicht, um d>c l t l ^ ^
zu kränken und die Befriedigung ihrer wirll«y . A ^ .
Bedürfnisse zu schädigen, sondern weil " " " ^ 0 ! ^ /
verkommen, daß die Uebertrittsbewegung, ^«»«beng^/
führenden selbst zugeben, nicht ohne politische " ^ a ^ ,
vnd Nebenabsichten ist. Was die Einberufung " ^ gM .
in das Ministerium anbelangt, kümmert ^ ^ l ü ' ^ i
in erster Linie nicht um die Nationalität, welch" ^ F ^ /
sondern um die Tüchtigkeit, möchte aber die , ^ . . ^ 1 ! ^ ^l
abgewiesen sehen, als ob die Einberufung vo>> ' ^ c '^,ii '
bestimmten Nationalität der Zweck haben s^, ,^i !ch>^
Angelegenheiten dieser Nationalität im . h,ich d>e ^
stcrium zu vertreten. Der Minister weist sch"^hlsle", s,i
schalantlagc zurück, als ob bei Besetzung """ cll^< ^
Mittel- und Hochschulen Protektion geübt t v n . ̂ ^ ,
bereit, wenn konkrete F?llc vorgebracht wel ' ^t
c.ntworten. . st"l!"'a^

Das Abgeordnetenhaus nahm den ^ l ' t l ' ' ^^sst^ l ,
Neligionsfonds- Domänen" an und begann b' .schei " , j "
Titels „Hochschulen". Der Antrag des ^l ldc' > ^ r ^
die Post für die czechische Hochschule in ^ " ^ 1 " "
behandeln, wird mit 122 gegen 32 S t i m m e n . ^ ,
die Sitzung geschlossen. —'Nächste Sitzung " l

Der Krieg in Südafrita. ^ ^ l , ^
L o n d o n , 14. März. Die Abendblatt" „ e » ^ ' ^

Heilbronn vom 12. d. M . : Am Sonntag ' "N ^r H V̂
großes Treiben veranstaltet. Es gelang Î o > M ^
macht der Buren unter Mentz zu entlo''" ^ e ' " ^ ^
Kommando einen Toten hatte. Die ^uren ' " ^,iic ̂  ^
wild gemachter Rinder gegen die Vlockha ^ts'"
Heilbronn und Wolvehoä und brachen '" ^ ^ !'̂
Verwirrung fast alle durch. ^ ,<.y ^

L o n d o n . 14. März. Lord W " ! ^ ^
morgen in Privatangelegenheiten nach beM t»>

K o p e n h a g e n . 14. März.
heute definitiv mit 88 gegen ? Stimmen ^geii ^
die Abtretung der dänisch-wcstindischen ^'N ^hc" ^<>^

L o n d o n . 14. März. Die . . T w A , ^ i l U " s , s M
ling, die chinesische Regierung habe we - l " ^ '
daß in Kwang-si an der Grenze von Tow
fische Qffizikie ermordet worden seien.



^ ^ H i ! » n , Nr. «2, 493 15, Mölz 1802.

Foulard-Seide GO kr.
bis fl. 3 65 sowie sletö das Neueste in ichwmzer, weißer und farbiger «Henneberg Seide» von
«0 lr. lns fl. 14 65 scr Me<er — glatt «^streift, larriert. gemustert, Daniaste ^ .

8s2ll!-8ellle ° 65 ks. k, f>. ?455 3e!clen-flililgsllz. bedruckt v. 60 Ils. b fl. 3 65
killen li2M28fs ' 65 k . . l!. <4 65 82ll-5ellle . 6ll l ls. . fj. 14 65
5eillen LMleicje!- p.No^ . l l .8 '65. ll.42?5 i zelljen-LsenglllneZ . L l l l ls . . l l . 765
per Met<r pnrtn- uud stclicrsrci ills Hnus. — Muster umgehend. — Doppeltes Vrieipurto
nnch^r Tch'vci,«., ( 1 ^ 10—3

G. H e n n e b e r g , Seiden-Fabrikant, (miunHon.) Zürich.
M. -

^^oglsche Veobachtmigeu iu Laidach. ,
" ^ be^si.g ni. Mittl Luftdruck 7̂ 6 0 mrn.

?^«>b . ? ^ « 3 ^ "O-mäßig heiter
l b , s ? ^ ^ ^ 6 0^4 NO. mähig fast bewüllt

Tc>z ̂  " 2 - i i , _ ( ) . u NO. schwach ^theilw. heiter̂  0 0

ü!^z^°gesmit tel der gestrigen Temperatur 0 3". Nor°

»>^antn)ort l ichei Redakteur: Anton F u n t e l .

Nur in diesen Paketen
ernält man den echten
s o allgemein beliebten

£a*hreiners o o o 0

^•PP-ttalz-Kaffee

!

| . — ~ ^ _ ( 3 i I I I - f)

iKtiJJiiiSi
ciLo ^nR£jUATVRLICIfES BITTERWASSER

°NSTI^Tlnlrx N D E WlRKUNG.VORZÜGLICH GEGEN
s ^ ^ ^N.bESTÖRTEVERDAUUNQ.CONGESTIQNEN.ETC.

„IanaIf-ApMe"teI.L6iisl.
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ttleicnenvttgel
allol- 8cnleiml,äute, Ko8onller8 ^enes
«i Ne8piratiun8- u. Verllauung8o^»ne.

eonztantln-,

Mauzenquelle.

gonztanNN'
yuellzoole.

Flaschenbier •
aus dem Brauhause Perles.

Eine Kiste mit 25 Halbliterltalieii f l . 2 - —
B s i s U l l u n K e i i unfl E i n z l v rk uC; ^Ü28*ij 2 7

Prešerengasse 7 im Vorhause.

Franz Wilhelms

abführender Thee
von

Franz Wilhelm
Apotheker, k. u. k. Hoflieferant

in (3140) 26 -13

Neunkirchen, Niederösterreich
ist durch alle Apotheken zum Preise von 2 K

ö. W. per Paket zu beziehen.

Selr ppallisrli ans Reisen. — Unentbehrlich nach kurzem Gebrauche.
Sanitntslielii'n dlich geprüft.

X ^ V ^ ^ ^ " Atlisi W itn, 3. Juli Jt87.

unentbehrliche

55 A.IIIS- O Li K MK
Zur Ri'inlialtiiiig der Zähne gpnügen Zahmvässer a!l>in

nicht. Dii' Eiiiferntjtig alltr am Zalinfl^isoh sich un-

j\nsg>si txt »'<u bildenden, schädlichen Stoffe kann uur

durch Jie nifclmnischo Reini^uug in Verbindung mit

einer erfrischend und antiseptisch wi kenden Zahn-

CifmR erfolge'», als welch« sich „Kalodont" in erfolg-

reichster Verwendung bereits in all^n C illurt-taalen

bewährt hat. (8946)5—3

BESTE NAHRUNG FOR $•
gesunde & darmkranke Kindop g

Altdeutsche Möbel
s;ml wrg^n Abr«i-e billig zu verkaufen: Domplatz
Nr. I, Jekel. (%2) 2—j

Kurse an der Wiener Börse vom 14. M ä r z 1 W 2 . ««« ^m ofs.Me,« Ku«bl<.tte
Dir „ulierlen Kurse verstehen sich <n KronenwHhrunss, ?!r Notierui'ss sämmtlicher Ältlen u«b dcc .Lwcrsen Lose» versteht sich per Ltiicl,

^^"»lnTTl—^

!>,>> . ^ - ' M i v ! » ^ 7 " w, '/<, lNl'9!,

'-7' " i"0 N ° 5'" l94Ü5 lW 25

' !.s7"«"..,^„,

' ' > h , . ^ ' ^ " ' ' " " » l i o 81-40

> ^ > ^ ^ ^ ' ' - . !4»3'7<1 424 70

Geld Wa«

Vom Ltaate zur Zahlung
übtrnommene V<senb.>Prlor.

Obligationen.

Elllabcthlmlin «00 u. »auu M.
4"., ab »<»<,« llb-75 ,!U-?f>

«tlilabethbahn, 400 u. 2<x«) W.
4°/« l l » — Nü-?<

Franz Joses V., Tm. 18»4 (dlv.
St,, Vilb,, 4'/, 08ü<>WU2«

Galizischc war! Uubwia. < Vahn
<biu I l , )V i lb , 4"/„ . . , »8'b<> W ü<»

Norarlbcrgür Vahn, <tm. l««4
lbio, ö t . )TNb . 4"/„ . , , S 9 - — l 0 « ' -

Ktantsschuld der ßäudrs

der ungarischen Arune.

4",v, nii«. Eultueitte vor Kasse , 12N'0.>> »20 »'i
btu. dto. per Ultimo . . . . üA'0.', il lOliü
4"/« dto, Rente in KronenwNhr,,

steuerfrei, per Kasse . . . 97 üb 9? ?°>
4"/„ dto. dto. btu, per Ultimo . 9? 51» 9? ?b
Ung. Et.-Els.-slnl, Gold 100 f l . l20 2„ !L l '^>
dto. dto. Silber 100 f l . . . . 100 80 >0i «0
bto, Etaats-Oblig, (Ung. Ostb,)

V, I . 1876 120 20 121 20
dto, Echll!!lrcll.al,>«blül,-Oblia., im» «0 l « i «>>
dto, PiäM.-U, l l 100 sl, — 20» « l!!7 ü» 199 50
dlo, dtll, k 5N f l , - l U < » l i 1!)7'b(> i99 5»
Tlieik «eg »Loss 4V« . . . . i»4'— I65'!,!>
4»/n ungar. Vrmibcntl. ° Obllg. 8 7 - 98 —
<">> lroat, und slavo», betto 96——'^

Andere üssenll. Anlehen.

5"/<> Dunau.Neg.»Anleihe 1878 . IU«— W 7 -
Anlelie» der Stadt Gürz , , 99-10 9»"?b
«lnlehen der Stadt Wie» . , . 105 75 «>6 ?->

dto. bto. (Silber od, Gold) 12» 60 124Ü0
dto. dto, d«!»4). . . . 9?—! U7 «<>
dlo. dlo. <l«98>. , , 98 20, 39 20

Vorseliau-Mnlehl'n, vtlloi>b. ö"/« 1<»0 75 >«i-?!>
4°/n llrainer Lande» ?li!lrhe» . 9« —! !'? -

Veld War.'

Mndbrirse etl.

Äoblr.aNg,°st,in5UI,vell.4V »7 00 97 80
si,'i)stcrr,Landct!Hl.p,-AnN,4°/'' W - 1 0 0 -
Oesl. un«. Paul w^ähr . verl,

4»,̂  »N0 ia ln> 10
bto. dtu, bajähr. veil. 4> ll>o l>, loi i«

Vpallasjr, l,üst.,6NI.,vcrl,4",> Vt» ?n luu^o

^isenbahN'VrilirltlltL'

Poliglllionen.

Ferbina„b«Nordbahi! Em 18«« 10! - I0,7u
Örstslr, NorNueÜbah» - - w?-«5 N>» «5
Staatöbal,!, 4Nä — 418'-
Südbahn il 8«/„verz, I»»',, Iu l i 318 - »15 -

dlü ll ü"/u N9-— 120-N0
Un«.-!,«!!«, «all» 108 5» 109-40
4"/« Untrrlrainer Vahüe,, , . 99 50 iix,-—

Diverse z°s»
(per Stück).

«trzwSl icht Lose.

8«/n Vodenlreblt-Losc l tm. 1880 268 L» 370 25
gn/u , ,, Em. 1889 257 b0 2b9 ÜU
4"/° Donau-Dampssch. lU« f l . . 500 - Ü5U--
!."/» D°!!llu-«egul.'L°se . . . 28» — 2«5 -

Unvirzinsllche üose.

Vnbap,-Basilica (Dombau) o l l , 18-70 1970
kreditlose 100 fl 486 — 442 —
Clary Lose 40 l l , LV l , . , . 1?U'— 173-—
Oseiler llose 4« sl 21U - 220 -
Palsw'Lose 40 f l , CM. . . . 1«» 50 191 —
NotenN«uz, vest. Oes„v , l0 f l . 54^.0 bö -

, „ UNN- >, „ bf l . 2» 50 30 50
Rudolf Lose 10 sl 8 0 - »4 50
äalm Lose <0 sl «30^- ?U8 ' -
2t,'Oenoi«LuIe 40 f l . , . . i2N3 — 870'—
Wiener <lumm.°Lo!e u. I . 1874 42.1 — 42?-—
»iiewinstich. d »"/„Pr.-Tchuldv.

b. Vl-denlredlilliisl,, Em, l««v «a 5«! «2 —
Laiwcher Li'lV 7 0 ' - j 7« —

«eld Ware

Nlt ieu.

Transport'Ilnlel«
nrhmungtn.

Aüssili'Tepl. Eik'üb, 5NN!l. , , 2929- 2965
Vau- u. A n r i e b Ges, für,'lädt,

Strakcnl, in Wien lit. /^ , 2«? — 288 —
bto, dto. dto. l it L , 2«! - 2»l —

Vöhm, Nordbahn 15" f l . . , 45?'— 432 —
Vuschliehraber Eis, 5,00 f l , K M . 2̂!>90 2700-

bto. dto, <!it, tt) 200 sl, 1'>>!>0 100?'
Vonaü'DampsschNMirl« OcseN,

Oesterr,, 50» s>, ttM. , . <»8!'—«84--
Dux Vudeübllcher <t Ä, -lU» lv 530 - 5«N -
ssrldi,imids Nuidl), l!»<X»f>,KM, 5Nül> 57UO
Lemd, Czcliww, Iassu Ei!e»l>.>

Gesellschalt 200 <!, S. , , . 5'>«' - 5k? —
Lluyd.Ocs!,, Trleit, 500 f l , t tM , >»»»'—«43 —
Oeslrrr. Nordwestlialin^uosl, 2 , 4«>L'- ,68 —

dtu, dto. (!>t, lY2U0sl,S. 4 7 1 - z?li -
Prag-Duxerliisenb. lOOslabgs«. 19540 i»s'4U
StaatSrisrnuahn 200 f l . L . . . 679-50 <-8<'5>̂
Sübbahn 200 sl, S ü9— 70 —
Nüdnordd. Verb.-Ä. 200 sl. C M . 3»? 25 8s8 —
Tramway Gcs,, NeucWr,,Prio'

r i l t i l ^A l l icn 10<» sl, , . . 1 8 0 — 188 —
Unss.na!!^, ltiscnb. 2»0 sl. Tilber 433 — 4««-—
Ui,g.Weslli,<Raal>Graz,2<»<>f<.2. 432-— 4»4 —
Wiener Lulalbahnen Äl t Vcs. , — — — - -

Danken.

ÄNsslU'Oest, Van! 120 N. . , 285'bN «8« 50
Äanlverein, Wiener. 200 f l , . 4«g-?b 464 75
Vodlr,-Anst., Oest.. 200 sl.S. , 948 —X54 ' -
Nrdt.-Änst. f, Hand. u. G. i'!<> f l . — — — -

dto bto, per Ultimo . , 69585 »iil»', 25
Kreditbank, Ally, nog.. 20» f l , , 712 — ? ! 4 "
Deposileiibanl. «l lg,. ^>xi f l , , 42« - 4L8 —
Loloml'te-(^ei., Nbrüst.. 500 f l , 490 — 431' —
Giro l>.K,.siend., Wiener 200 f l . 470 - l?5' -
bl,pntl,ssl',,l)ell., 2<«'ll,30"„<t, 19'>'" 194 —

o. l l , W a «
Länberbanl, Oest., 20U f l . . . 427 üü 4,»« »z
0lst>>>'.-u!!!,ar. «ant, 6<X) sl. . !»,»z ,N^s-
Unionbanl Ä>0 f l . . . . . üüs, — >>ü7 »-
Verlelirsbanl. Nllg.. 140 f l . . 335 — 3U7-—

Industrie, hinter,
nehmunge«.

Naunef., All«, «st.. 100 f l . . . ins — i«, , »a
lLssybier ltisen- nnd 2lahl«Int».

!>> Wie» !0« j l 183 — lk»-—
Tijl'nbahnw.^clhg.Erste, lOOfl. 277—<l-<3- —
,.it!l>emlil,l", Papiers u V.°<l>, 142'— 1<6-->
Lilliü.ier trauere! N»0 j l , . . 32» — »!!3 —
Äiinotn» Ocsellsch., Lest.-alpine 39,; 50 3»? 5«
Pni l ,« Visen Ind .Ge i , '̂ 00 f l . >4!>2 1,60'
Halssl, Tarj, Sleinllchlen 1l«> sl, dl? —b23 —
,,Echll!g!milhI". Papiers, »0« sl. 8K5>'- »45 —
..ütcl irerm.", Papiers, u . « . O. .<><!0 — 36» —
Trijaüer Kuhlen»), Gesell, 70 l l . 4lN-— 4«8-—
Wasfcns.^.Oeft i»Wien.i00sl. »̂ !S — »31-—
W»«,N0N-Leihanst,,Älln.,i!!Pest,

400 lc 7Nü._ ? ^ —
Wiener Vanaesellschaft 100 sl. . 1 ? , — , ? » —
WienerbergerZitgel^ltifN'Oes. 7 l» - 71« -

Devisen.

Würze Sichten.

Amsterdam ifi? S5 198 0.',
Deutsche Pläl)? 11? .^117-4,!
Lunbun !l40 05 ll40'Lü
Pari« 95 50 95 ÜU
« l . Petersbnrn — ̂ - —-'^

Valuten

Dulate» l l »U l , 4U
20,frane«.Ztülle l 9 l " ! lN'i^'
Deutsche «eichsvanfnote» . . l l ? na l l ? 4 »
Italienische -Znüluote» , , UU35 !'3 »5
ülubel 'Xuien 2ü4^ »» . ^ .

v'»ft „ ... — — —
I fir. ?l*«i TTr "*»•«• V « r l c « . v i £
^ [ | '̂»•«fii 'Ull«H»rlolVii, I-rloillftU-ii, Akll«>ll,

^ * ^ ^ „ T ml 1 ||

Sa,ixlc:- -u-aa-d. "Weclisler-aeBclxäft

Privat-Depot« (Safe-DepoHitH) I

VarZln«uHD von ~ n.rr..t. »O«.f «r-C»»»- I
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Ortsgruppe Mbach des Deutschen
Schulvereines.

G i n l cr ö u n g
zur

Jahresversammlung
der Ortsgruppe, welche F r e i t a g , den 2 1 . M ä r z , 8 Nhr>
abends in der Olatzhalle des Kasino abgehalten werden wirb

V a g e » o r ö > n u n g :
I.) Berichte über das Vereinsjahr 1901.
2.) Wahl der Vertreter für die Hauptversammlung deß

Deutschen Echnlvereines. (945) 3—2
3.) Neuwahl des Ortsgruppen>Vorstandes.
4.) Allfälliae Anträge der Mitglieder, welche biS DonnerS«

<«g, den 20. M ä r z 4V02, beim Vorstände anzumelden sind
Der Vorstand.

Unentbehrlich für jcöermann
Wörterbuch für die

Neue deutsche BeiMreiliig.
Mit kurzen Wort- und Sacherklärungen, Verdeutschungen

der Fremdwörter und Rechtschreibregeln.
Naoh den seit 1902 für das Deutsohe Belob,
Oestorreioh und die Sohweiz amtlich gültigen

Regeln. Bearbeitet von Dr. Johann Weyde.
Enthaltend 35.000 Sohlagwörter.

Preis eleg. geb. 1 K 80 h, mit Postzusendung 2 K 10 h.
Zu beziehen durch (891) 10-3

lg. v. Kleinmayr & Fed. Bambergs
Buchhandlung in Laibach.

als Heilquelle seit hundeiten von Jahren bewährt in
allen Krankheiten der Atmungs- und Verdau-
nngsorgane, bei Gicht, Magen-und Blasenkatarrh.
Vorzüglich für Kinder, Rekonvaleszenteu und während
(I.) der Gravidität. (ß.t)

Bestes diätetisches und Erfrischungsgetränk.

Niederlage bei Herrn Miohael Kastner und Peter Lassnik
in Laibach.

^iter JÄarkt Jfr. 4 ist eine schön möblierte

jVionatswoSmung
(Zimmer, Kabinet, Vorzimmer nebst wasser-

seitigem Gang) mit 1. yfpril zu vergeben.
__ ^nzu/ragen im 1. Stock. (932) 3-3

Danksagung.
Allen Freunden nnd Vtlanntcn. die unserem

teurcu^unvergeßlichen Gatten, beziehungsweise Vater,
Herrn

Franz Witsch!
Landeöbaurat und Vesiher des goldenen Verdienst.

lreuzeö mit der lirone
w«hrend seiner lehren Krankheit ihre aufrichtige Tei'.
nähme bewusen und w-.lche anläßlich seines Ablebens
ü " / ^ . ' ^ Mitgefühl persönlich oder schriftlich aus.
drückten , serner allen jenen, welche m,S uah und fern
erschienen waren, dem Verewigten die l. hte Ehre zu
enm'lsen, mtzbesonderc der Abordnung der Beamten
des Landesbauamteö und Laudesauöschusscs sowie
der Leitung der Ackerbauschule in Slaubei, slir die
Beteiligung mit den Zöglinge», sowie für die Pracht«
vollen Kranzspenden sagen wir nnseren tiefgefühlten
Danl.

S i l b e r a u am 14. März 1902.

'963) Dje trauernd Hinterbliebenen.

Št. 59.

Käppis ^©lit^r©
za trgovinsko in obrtno zbornico

v £jubljani.
Podpisana volilna komisija tlaje volilceni trgovinake

in obrtno zbornico v Ljubljaui na znanje, da so bo pred
volilno koniisijo vršila volitcv ali z ustnim glasovanjem ali
7. osobnim oddajanjem napisanih glasovuic 22. inarca
1902 od devetin dopoludne do treh popoludno v magi-
stratni dvorani v Ljubljani. üb 3. uri popoludne se bo to
glasovanje tudi končalo.

Volitev BO vräi javno. Volilcu se daje, kakor je že
zgoraj omenjono, na izvoljo, da voli ali

a) ustno, ali
h) da svojo može na glasovnici napisane osobno poda

volilni komisiji, ali
v) da s svojim imouom podpisano glasovnico pošlje

j c. kr. volilni komisiji ter obenem odda, oziroma
priloži izkaznico. Ta odposlatev sc sme izvršiti po
c. kr. poŠti ali s posebnimi poslanci.

Glasovnico se smejo odprto ali zaprte oddajati ali
dopošiljati. Na zaprtih glasovuicah inora biti zunaj napi-
sano ime volilčevo.

Tisti volilei, ki volijo tako, da dopošiljajo napisane
in podpisano glasovnico, morajo svojo glasovnice z izkaz-
nicami vred najkasnejo do 22. marca 1902 do 3. uro popo-
ludne poslati c. kr. volilni komisiji v Ljubljaui.

Po proteku časa, določenega za osebno oddajanjo
glasov, se bo takoj pričelo s štetjem glasov. Na glasovnice,
dospele med štetjem glasov, so ne bo nič voč oziralo.

Zgoraj navedeno tiskovine (izkaznice, glasovnice, raz-
pis volitve), kakor tudi vsc vloge volilcev, se poäiljajo vo-
lilni komisiji po pošti poštarino proste, ako imajo na adresi
pristavok: «V volitvenih zadevah trgovinsko in obrtno
zbornice v Ljubljani.»

Volilei I. volilne kategoiijo trgovinskega odsoka dobe
rdeče glasovnice in volijo dva prava člana.

Volilei II. volilne kategorije trgovinskega odseka dobe
rujave glasovnice in volijo štiri pravo člane.

Volilei III. volilne kategorijo trgovinskoga odseka dobo
modre glasovnico in volijo ätiri prave člane.

Volilei I. volilue kategovijc obrtnoga odseka dobe ze-
lone glasovnice in volijo dva prava člana.

Volilei II. volilne katogorije obrtnoga odseka dobe bele
glasovnico in volijo deset pravih članov.

Volilei III. volilne kategorije obrtnega odseka dobe
rumeno glasovnice in volijo dva prava člana.

Vsaka volilna kategorija voli sama zaso njoj pri-
padajoče štovilo pravih članov. Opozavja so pa tu posobno,
da so smojo volilei, ki imajo volilno pravico v cnom od-
Boku, voliti v vseh kategorijah tistega odseka.

Daljni pouk jo v razpisu volitve, ki se dostavi vsa-
komu volilcu.

V L j u b l j a n i , duo 12. marca 1902.

C. kr. volilna komisija za trgovinsko in
obrtno zbornico v Ljubljani.

Predsednik :
dr. pi. Ruling 1. r.

WalslausschreivnttS <
lm clie l l ! M e n äer Hanäei5-«""

öe^echekämmer in laibacn.^
Die unterzeichnete Wahllummisswu bringt '»> . ,̂̂  ö

der Wahlberechtigten dcr Handels' nnd ^werb""' ^l«
Laibach, daß die W.ihlyandlnng uor der Wahlrounm,!' .^i>
mnndliche Abstimmung oder persönliche Abgabe dcr au-» ^ h,i
Stiulmzettel a»l 22. 'März ll>02 von 9 Uhr " " " . . t D ^
3 Uhr nachmittags im Magistralssaale in ^Laibach ! .^,15
und daß die Stimmgebung um eben diese Stunde -!
werden wird. l.,rc!t^^

Die Wahl geschieht öffentlich, nnd zwar wie 0«
erwähnt wnrde, liach dem Willen des Wählers, eni>" ^

ll) dnrch mündliche Abstimniling, oder ^,, Mttt^
d) durch persönliche Abgabe des ausgefüllten n "

Uor der Wahltomniission, oder ,-lslicicb̂
c> mittels Einsendung des uoi» Wähler u » t « ! ^ ^ ' ,

Stimmzettels an die t. l. Wahlkoinmission »un ,̂̂ .
beziehnngslueise Beilegung der Legiliinatiomia ^ ^c»
Einscndnnss lann im Wege der t. t, Post oder o»
Voten erfolgen .,., . h ^
Die Stinünzettel lönncn offen oder ucrschlo! '̂ ^ d^

werden. Verschlossene Stimmzettel müssen von a M " ^
Namen des Wählers versehen sein, .,,,^t b»^

Diejenigen Wahlberechtigten, welche ihr WahN' ^
Einsendung des ausgefüllten und unterschriebe!"' ^ ^ B
Zettels ausüben, haben iyre Stimmzettel nebst ° " l ^ W
tionslarten bis spätestens 25 März l90^, nach'"""«
an die t. l. Wahlrommission in Laibach "nzuseliden. h ^

Nach Ablmif der für die perfönliche " . u " " ^ <
festgcschten Zeit ivird sofort mit dem Strutm""" ^ z ^
werden. Während des Strutiuiums einlangende ^
werden nicht mehr berücksichtigt. „itiniat'^

Die Acfördernng der obigen Drncksortcn (i.ea> ^ >
karten. Stimmzettel, Wahlansschreibnng^, sowie m " ^ ^ c»
der Wahlberechtigten an die Wahlloinmisjiou " 1 " >< ,-^: ^'
Post portofrei, wenn sie anf der Adresse den A > ,cr '"
Wahlangelegenheiten der Handels- und Gcwcrvel"
Laibach' enthalten, . ^.,, KaN^,

Die Wahlberechtigten der I. Wahllategor»! °el ^ , M
sektion erhalten rote Stimmzctle! nnd wählen z>"
Mitglieder. , . ^ ' ' U

Die Wahlberechtigten der
scttion erh alten braune Stimmzettel nnd wählen "'
Mitglieder, . . . , , M ^

Die Wahlberechtigten der I I I . Wahltategorie 0'^ ^ z ^
scltion erhalten blaue Stimmzettel und wählen "i
Mitglieder. .... O c ! ^

Die Wahlberechtigten der l, Wahilategone ?", ^ , ^
sektion erhalten grüne Stimmzettel nnd wählen z>"
Mitglieder. . ^ ( i)FK

Die Wahlberechtigten der I I . Wahltategone ocl ^ „ M
scltion erhalten weiße Stimmzettel und wählen i ^ ^
Mitglieder. , ^ ^ " K

Die Wahlberechtigten der I I I . Wahl latcM'le^. ^ll»
seltion erhalten gelbe Stimmzettel nud wählen Z' .̂
Mitglieder. ^. .,,f j>' '^

Iedc Wahlkategorie wählt selbständig dic ' ,̂so" ,̂,
fallende Zahl von wirklichen Mitglieder,!, >."', ^chtiö^'
betont wird, daß die in eimr Seltion Wahlv
allen Kategorien derselben wählbar sind, s<aü^

Die weitere Belehrung ist in der Way;" '
enthalten, die jedem Wähler zugestellt werden w" >

L a i b a ch a,n 12, März l 902. , ^sil!

ß. k. Wahlkmumissum für die gal'dc^
Gemerbrlmmmer in ßnibach»

Der VorM"de' ^

( V l a t l o n i s Gießbübler. j Mi t dem Eintreten der Früh.
jahrsperiode wurde der Versandt dieses bevorzugtesten nnserer
Sauerbrunnen im voken Umfange wieder aufgenommen. Das
Bedürfnis nach mineralischen Säuerlingen ist infolge ihrer zu-
träglichen Wirkung auf den menschlichen Gesamtorganiömus ein
strtig wachsendes und besonders als Vorbereitung für nach«
folgende Vadeluren in Karlsbad, Marienbad, ssranzensbad.
Teplitz u. s, w. kann der natürliche alkalische WkßlMler Sauer
brunnen nach ärztlicher Verordnung zum täglichen Genuß emp«
fohlen werden. (64»)

Panorama International
im bürgerl. Spitalsgebäude.

Eingang vom Obstmarkt (Pogačar- Platz).

Laibacber Kunstausstellung
I. Ranges.

Photoplastlache Eundreisen durch die ganze Welt.
Nur noch heute B&mstag Ausattllung derSerio:

Das malerische Tirol, Pustertal.
Von Sonntag, den 16., b!a inkl. 22. März:

Sechste interessante

Wanderung durch €nglanD.
Wer sich und seinen Kindern einen hohen tiennsi i>e-

reiten will, besuche diese optischen Reis«»>. («77)

Täglich geöffnet von 9 Uhr morgens bis 9 Uhr nbsnfc.
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Adler-Apotheke, Laibf t
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IK feinster Alpensäuerling, bewährt bei allen Ka-
li W tanben, samontl. dor Kinder, bei Vordauungs-
• H Störungen, Blasen- u. Nierenleiden. (4105 50—18
• n Z n l i a l ) p n * n a l l e n Minernlwasserhandlnngeii.

Hauptvertrßtuny F. S. R O J N I K laibach, Ooniplatz 22

Neuwachstum der Haare! Kein
Kahlkopf mebr!

Haben Sie graues Haar?
Haben Sie Schuppen?

Fallen Ihnen die Haare aus?
| ^ Wenn ja, so lesen Sie diese Ankündigung!

t a ra« ttiti-diem N a m c n «Crinlsalus Daisy» ist in Amorlka ein wander-
'"^''t, 8oh e rfUlJdeti worden, welches das Haar dicht und seidenweich
2,a°h8tum ^ . p G n ' Sooorf und Kopffinnen beseitigt. Garantiert Neu-

^Pern r t T H a a r e a u f kahlen Köpfen, sowie bei Augenbrauen und
IJlid Sie «/ ̂ e h r a»chen Sie <Crlnlsalus Daisy> nach meinen Vorschriften

• r e n , Au> P |n s c l l O n r i a o } l kurzer Zeit die herrlichste Wirkung an Ihren
^ Pflanzl^0 a u e n u n d Wimpern bemerken. «Crlnlsalus Daisy» wird aus
ofc8selben n

f u6 n ^ r o^ l 'kten erzeugt. Sie brauchen daher mit der Anwendung
1 | haun • Z u z<iKern> da es selbst für die zarteste Kopfhaut harmlos ist.
i £e° bei d F C l l t m e l i r n°twendig, Ihr spärliches Haar durch falsche Ein-
I ^'r^ Ihtien >rA, s u r Ou"er fremde Zöpfe noch mehr verkümmern zu lassen. Das

Loftier dün J e ^ r z t s a E e n > daß all dieses dem Haar nur schadet, es wird
fi l ing ! | e r tf"^ sP ä l^' c»er. Sie brauchen sich Ihrer Glatze wegen vor keiner

! VerunstalteuCS P.ses m f h r zu fürchten und sich auch durch keine Perücke zu
änderbare M- ' ^ c n e r ' ' c n zu mache». Sie müssen nur nach Vorschrift dieses

I a t l den wu ^ l l t t e l «Crlnlsalus Daisy» anwenden! Es kann schon deshalb
! rfrden- weil J - a r e n EiSr<inscha'ten des »Crinisalus Daisy» nicht gezweifelt
i auWiirdi t ^ ' r t a u s e n d e von Attesten von Persönlichkeiten besitzen, deren

8*eit über jeden Zweifel erhaben ist.

^aaraiioi-^,eino Entschuldigung mehr für Schuppen,
"«au, oder Kahlheit, wie obige Abbildung

p deutlich zeigt.
I LA-< saS.^iS1" Turner, Präsident des Fairmount College, Sulphuc, Ky., V. St.

r.,n Gfcl>rauo» C!J m i c h 3 0 J a h r e l a n S c i n f t n Kahlkopf hatte, begann ich mit
deTe Panze K n S M i l l c l s i r n J a h r e 1 8 9 5 u " d ei'»'ge Wochen später war

i j.tif • Mit Ai p ! a u t n i i t einer diditen Schichte neugewachsener Haa;e be-
i l)Pri1(Ji? vi-rin'. i a h m e ei»«s kleinen Randes hatte ich mein Kopfhaar voll-

KK f
c k t- 30 Ju) 8-«aljt und in sechs Wochen war d-r kahle Fl ck vollständig

diß p n W ; e de K- W a r i c h k H l ) 1 ß P W e s e i 1 u n d w e n n d i e H a a r s auf solchen
6sul(ato n ' I"1 6 1 1 1'?0" wieder wachsen könnea, so braucht wohl niemand

ich F rau N \v \\ c l l tpn-» (4036)3-1
b c i t hng!'r 7 a l k f r > 18 Haven St. Grymsby, Eng. : «Eine kahle Stelle, welche

h] ^' a ' i V p 'i ' i a ^ l e ' hat sich wieder mit neuen Haaren sehr schön bedeckt.»
' RaS lar'g liau • e l t > J o n a - V i l l a ' Turbeck, Terrace Road, Eng.: tZwanzig

t̂fcii c'&von isi 1C^ ^as*- a l ' e s Haar verloren und es blieb nur noch ein kleiner
n> Wird ,v i 6 ' J e t i c t wächst es wieder prachtvoll auf den entblösten

; hö Heif r
u g h | e r und Ihre Mittel sind wirklich wund;rbar».

j hfa, f ai»geijeh °P' 8 2 R i c h a r d s o n St.. High Wyoon.be, Bücke Eng.: «Ich war
ftI|t>'(") v ° n tp1- • e r i ' a j : c n t ' Z l 1 konstatieren, daß nach dreiwöchentlichem Ge-
ĵje e die.s ! n i s a lus Daisy» mein Haar wieder zu wachsen ansieng. Ich

UetliingSri"-.| i n a n d ' u n g allen meinen Freunden als das einzige Haar-
sti6(j- ^urch til'"' Welches diesen Namen verdient.»
ersiJ^&der 'yyO r*nlsalua Daisy» werden die Haarwurzeln in höchst be-
ScheiUl'''ch(>r S l'Se , w i e d e i angeregt. Das junge Haar entsteht und wächst mit

1 ^h«, icl> fast e l l i f i k e i t - Mutier kleiner Mädchen, deren Haar kurz und augen-
be<^etl dieses ^ n z ' e n ' °s ist, werden besonders von den erstaunlichen Wir-

i Û ktnn't ist K l V d e r n a r o n Mittels entzückt sein. Während das Piäparat dazu
eSeil'gen j [ ä l t e n - n Persnnen Schuppen, Ausfallen der Haare und Kahlheit

^eis . ^elchp C S ^Ür ^ e ^ " t t c r wichtig zu wissen, daß es ein Mittel gibt,
e^er großS e n deinen Lieblingen herrliche Zöpfe verschafft.

Vet '"Flasche <Orlnisalus Daisy», mehrere Monate ausreichend,
^ ge ' d r e i F l a s c h c n 1 2 K » s e c l l s Flaschen 2 0 K.

i * n ^ostnachnahme odur vorherige Geldsendung durch das euro-
i *• JJ >\ paische Depot:

?j-^oinowicz, Wien, VII., Lindengasse 2/E.
i Hfhiur^*4^**'^^" **n — tt~ — --^

•Mi, 9 Vor Warhahmunöen • M a n W ü i s e J e d e F l a s c h e «ner^i eh
'^ij, " »icht J 1 * 1 1 -" 4 " 1 " 1 1 "^^» • zurück, deren Etikette und Ver-
%\ s^Hllis.j) . u ^stincnkopf mit aiis^elöstem Haar und die Bezeichnung
V,, H n v°Hj0]!U s y > triifft. Kopf und Name sind von der k. k. Handels-

^ S j r i ! .^"»mer unter Nr. 15 213 und 15.214 gesetzlich geschützt.
^ ^ ^ ^ ^ v ^ i ^ e F I a s c l i e mit Original - Vei-Hchlussknpsel verxehen.

(958) g, 23!',/pr.

Erledigte Dienststelle».
Eine SteueramtsdielierstlM in Kran: nn't

dem Gehalte jährlicher, 800 X, dec Alt ivi läts-
zulasse nach den VestimmunaM des 8 9 des
Ocsctzes vvm 26. Dc^ctnber 1«^!), N. G. 3lr. 2!i5,
»>,d dem Vez»ge der Amtstteidunss. Vlwerber
lim diesen nach dem Gesetze vom 19. A p r i l
1872, R, G, Nr. 6 0 . den anspluäMrechtissten
Unteroffizieren vorbehaltenen Dienstpostni haben
ihve g^hiirig beleqten und eia/nhäiidia. sscsch'ie«
benen G«,snche unter Nachweisu»ss der Aüspruchs'
berechtissnnss. der bisherigen Verwendung, einer
llästiqen Gesundhrit, der Kenntnis beider
Landessprachen, der Fertigkeit im Lesen, Schreiben
nnd Rechnen

b i n n e n v i e r Wochen
bei dem Präsidium der Finanz°Direltion in
Uaibach einzubringen.

Präsidium der l . l . Finanz Direktion filr Krain.
Laibach am 7. März 1902.

(849) 3-3 St. 1346.
Služba okrajne babice

v Mošnjah z letno plačo 100 krön.
Prožnje naj se vlože

do 20. m a r c a t. 1.
pri podpisanem glavarstvu.

G. kr. okrajno glavarstvo v Radovljici,
dne 2. marca 1902.

g. 1346.
Bezirkshelmmmeposten

in Möschnach mit der Iahresremuncration von
100 Kronen.

Gesuche sind
bis 20. M ä r z l. I .

bei der gefertigten Bezirlshauptmannschast zu
überreichen.

K. l. N<>zirlshalN'tmannschaft Nabmannö«
dorf am 2. März 1902.

(976) g754937

Kundmachung
der l . l. Lalldrsrciiicrmia. siir ftrai» vom l2. März
1902, Z. 54?Z, cntlmlttnd vetcrinärcholizcilichc
Veisünnllgru inlirtreff dcr (5inflihl von Schweinen

aus Ungar» nach Krai»,

Das l. f. Ministerium drs Innern hat laut
Kundmachung vom 11. März 19N2. Z. 9461,
we^cn crfolgier Einschleftpunq der Schweinepest
nach dem diess/itia/n Gebiete die Einsuhr u«n
Schweinen aus den Stuhlqerichtsbe,irken Tb»
tzziaet.Lsilizlöz (Komitat Györ). L s o r n a
lKomilat 5opron>, U j ' A r a d (Komitat Temes),
« luta l fa lva, Paucöooa (Komitat Torontal)

sowie aus der Mumzipalstadt U i a o i l l Uü«
g ä r n nach den im Neichsrate vertretenen König-
reichen und Ländern verbotene

Ferner ist auf Grund der lvt'gen d?s Ve«
staudes der Schwt'inl'pest von d.'r l. f. Vezirls«
hauptulannschast Nowytarg erlassenen Verfügung
die Einfuhr von Schweinen aus dem Grenz»
bezirke Vzcpes« Ezombat, einschließlich der
Stadtgememdc Poplü,d (Komitat Szepes) in
Ungarnnach dem diesseitigen Gebiele verboten.

Dies wird im Nachhange zu den hier«
ortigen Kundmachungen vom 19,, 21. und
25. Februar, sowie 5, und ?, März 1902.
I Z . 6730, 6944, 7681. 8682 und 9066,
des genannten l. l. Ministeriums, beziehiinqs«
weise den hierort'gm Kundmachungen vom 20.,
22., 26. Februar und 6. und vom 6. März l. I , ,
gg,3931. 4123. 44^5. 5032 und 52l2, zur
allgemeinen Kenntnis gebracht.

Die vorstehenden Verfügungen treten sofort
in Kraft.

K. k. Landesregierung für Krain.
Laibach am 12. März 1902.

St. 6493.

Razglas
c. kr. dezeine vlade za Kranjnko z dne
12. marca 1902, št. 5493, o veterinarno-
policijakih odredbah glede uvažanja

prašičev z Ograke na Kranjwko.

Ker se je zanesla svinjska kuga v to-
stransko ozemlje, je c. kr. ministrstvo za
notranje stvari z razglasom z dne 11. marca
1902, St. 9461, prepovedalo uvažanje pra-
Siöev iz županijskih sodišč (glej nemško
besedilo) na Ogrskem v kraljevine in dežele,
zastopane v državnem zboru.

Dalje je zaradi svinjske kuge na pod-
stavi odredbe, ki jo je ukrenilo c. kr. okrajno
glavarstvo Novi trg, prepovedano uva-
žati prnäice iz obmejnega županijskega so-
dišča Šlpka-Sombat, z väteto mostno
občino Poprad (vel. županija Sipka) v to-
stransko ozemlje.

To se dodatno k tukajänjim razglasom
z dne 19., 21. in 25. februarja, 6. in 7. marc.t
1902., ät. 6730, 6944, 7681, 8682 in 9066,
oziroma k tukajšnjim razglasom z dne 20.,
22., 26. februarja in z dne 6. in 8. marca 1.1.,
št. 3934, 4123, 4435, 6032 in 6212, daje
na občno znanje.

Predstojcča odredba stopi takoj v
veljavnost.

C. kr. deželna vlada za Kranjsko.
V Ljubljani, dne 12. marca 1902.

Feinste inländische Champagner-Marke

Cörley Talisman See.
Jährliche Produktion V« Million Bouteillen.

Generalvertretung für Oesterreicn: (3576)52-47

Franz Weislein, Wien II., Czerningasse 14.
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Laibacher Zeitung Nr, 62, 4 9 6 ,5 Ml, l»^>.

Brustleidenden ,rV
undJBIuthaotenden gib« ein geheilter Brust-
kranker Auskunft über sichere Heilurg.
E. Funke, Berlin, Köriiggrätzerttraßö 49.

Comptoirist
militärfrei, in mg kündg'er Stellung, init
bänitlichen Comptoirarhfiten bes^ns V<T-
traut, «vünsc l i t s*«lÄm«5M.
W *»***,****. aeu ändei*ii.

Anzufragen poste reslante L a l b a o h
N r . 2 6 . (970j 3—1

Erklärung.
Ich schulde nichts und bin nicht

Zahlerin, wenn jemand auf meinen Namen
oder für meine Rechnung etwas entnimmt.

Auguste Lapajne
(972) k. k. OIJOJ v<-rwaiters W-two.

Geld-Darlehen
reell, rasch und sicher bnsorgt Kapltal-
Kreditbareau S * Rllmza9 Prag,
682 I. (974) 3 - 1

Rattentod
(Felix Immisch, Delitzsch) j

ist das be^te Mittel, um Ratten und Mäuse
ichncll und sicher 7.u vertilgen. Unschädlich
fiir Merischfin und Haustiere. Zu haben in
Paketen ä 60 h und K 1 2 0 bei Apotheker
Mardotsobläger (Jurčičplutz) und Apo-
theker Pioooli (Wieneistraß^) Laibaoh
u.id in der Apotheke in Blachoflaok.

(193) iO—1

Herrengasse Nr. 6 (9731

Wobniings^ Dienst- nnd Stelleiyermittlüngs-Biireaü
empflablt und plaziert Dienst- und
Stt-llen&uchonde aller Art für L-al
bach und auswärts. Reisegeld hier.

Näheres Ixn Bureau.
Gewissenhafte, mögllohst rasohe

Bedienung zugeslohert.

Ein Fräulein
aus gutem Hause, suoht Ste l le als Stütze
der Hausfrau, hier oder auswärts.

Anträge unter „Stelle 2 6 ' an die
Administration der «Laibacher Zeitui g» er-
beten. (966)

53:«. FLUXES
j Herrengasse Nr. 6

Wotans-, Dienst- nnfl Stellenyermittlnngs-
Biirean (892) 2

empfiehlt nette Wohnung (Vor-
zimmer und Zimmer) möbliert
oder unmöbliert, im Zentrum der
Stadt, bei kinderloser, ruhiger

Familie.

BßsißralvßrsafflPi,
Der Beerdigungsvereio Jjjj rf

dersohaft des hell Jo*f "$, }o«\
19. März, d. i. am Festtage des ' ,j,ni^
nachmittags um 4 Uhr, »m b c ' #\V
des hiesigen Franziskaner - K ' 0 9 ' , ^
gewöhnliche jährliche tienera'ver- ^ ^
abhalten, zu der alle männliche" ^ ^
dieses Vereiues höflichst eingebe

(967) 2-i Der V o r s t ^

Kundmachung. ^
Nachdem zufolge genieindorätlicben Beschluss0 ^

13. Februar d. J. ein Teil der hölzernen Stützwand *D ̂
Qruberstrasae durch eine neue in der Länge von * $
ersetzen sein und mit den Arbeiten am 10. d. M« ke& ̂
werden wird, gibt der Stadtmagistrat hiemit bekan*1» ̂
vom angeführten Tage an jeder Verkehr mit Wage n ̂ \t
erwähnten Strecke längs des Besitzes der Rosalia ,eP

und des Lorenz Sarc bis Ende März d. J. eingestellt
wird.

Stadtmagistr at Laibach
am 5. März 1902. [dfflj^.

Gre^ehäfts - Eröffnung.
Ich bringe hiemit den geehrten Damen zur gefälligen Kenntnis, dass ich am 1. März 1902 in der Sohellö11"

burggasse Nr. 1 ein

eröffnet liabe. Infolge meiner mehrjährigen Tätigkeit in den grössten Mode-Salons in Wien, Olmütz nli^An
anderen grösseren Städten bin ich in der angenehmen Lage, allen Anforderungen und Wünschen der P. T. Kuu<*t
in jeder Beziehung aufs beste und zur vollsten Zufriedenheit entsprechen zu können und werde ich stets t>emu

sei-, das mir geschenkte Vertrauen zu rechtfertigen und dauernd zu erhalten. . g.
Soeben befindet sich eine grosse Sendung der neuesten Pariser und Wiener Modelle für die Frühjan

und Sommer - Saison unterwegs und wird selbe in wenigen Tagen hier eintreffen. Trauerhüto und Schiß
aller Gattungen sind stets in grosser Auswahl am Lager. Auffrischungen und Umänderungen alter Hüte, a ^
Kräuseln und Färben von Straussfedern und alle sonstigen in mein Fach einschlägigen Arbeiten wer en s 0 ^ ^
stens und billigst ausgeführt. Massige Preise und gute, solide Qualität zugesichert Aufträge von auswärts werd
prompt effektuiert. Modistinnen erhalten hohen Rabatt. (935)2-̂

Um geneigten Zuspruch bittet hochachtungsvoll

A n n f l E b C F I C j Modistin, Schellenburggasse Nr- '•

Kein Staub mehr!
"V "̂ix warnerL -vox wer t losen 3STstcli.a,ls.i».-a.xie-exi.!

Kein Aufreiben, kein Aufspritzen d0 r

fussböden mehr! ^ J
Absolut k e i i i &***%% ^

(206'/ *
Nur trocken auskehren mit .

3Zentners gesetzlich geschütztem Staubo»-
Generalvertretung für Laibach bei der Firma BRÜDER EBERL, Oelfarben-.Lack- und Firnishandlung, Laibach, Miklosißstrasse, hinter der F r a n c i s e s . 1

; ' | _ ^ j ' ' /iflCPll«' I

M«nir nnrilll/ •# 1 1 -TP Handarbeits-Specialitätenöe>(t....;„;

ARIE DREN1K, Kongressplatz 7, m m m
7 I I 3 , , . r 7 g werden auf jeden Stoff f^u^V1 1

• • • n B H M B n H H | H • rnffT" Haus „Matica slovenska" ^ p | Ausstattungen m,- Weiflstickere»t $ü»g
^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ Billigste Bezugaquello. (4076) 26—19 tcc.hnik werden schnell »n(1 D S• i ii'1

P A r f . l H i t f A n l r i ^ a n i i r A Ä- 1 ' 1 ' 0An uiebiciitifrfjeii (Sonqrcft coititarivto ^vofcfioi1 ö. Öenbeii, bnfj in 3)etitftfjlanb affein bouernb an 1,200.000 W e i t f r f i e n ^ J e r f e l ^ V
* **• m J U U ^ C S W & I a » H » U « v m t ? won bteicn lälmidj uiificfäbv 180,00') jener farditbnrcn stranrsjcif erließen, ^(ö ifirregev Der ttitHflciterfrciifiuifl finb bie ^jIlslffiii

(''fifr
erfauitt tuovben, bicic JöaciUcn nbet ntfjmet H-siliffjHcf) jcbei Wenfdj ein, sie lafien fid) uid)t abiperrcu. S^eini nun alürf(idjevtoeifc ein qvoftev Kfjetl berer. btc btefe 23aciuc»i ^.^ , l t iiî .-eii
öer Xuberculofe nidit befnKcn luirb, so c\d)t tiomuo umuibcilestliri) liorüor, bafj ber nicnfdjlidjc .Sförpcr n» fid) bie ^idinfoit beüöt, btc ciuneatljmcteii Xiibcrfcibacillcii nnl*^. , u^'^fit*'
* a » jfo o«c iiuftröljre fid) in niclv feine Mcjidjeii bie 4*vond)ieit — tljciit. bie in bie viimfle fttljrcu. licflcu smei Triifen. bie ioßenaiiiiten Sörondjial« ober aunßenpr l I

b i c ' .Cn^ t)P'V
MtuecT bic ayiffcnfdjaft laufte im Uufunen mar. oti)> bncicijen luiffen »uir ans ben ^ovfd;uiislen 3Dr. öoffniann'ö, bafj bic'clbcti einen „gans befonberen <Saft" ci^eiuieit, ^L-uftii".1;., fi"r'
renne, beuov ftc; norij m ber i.Muifle Ujr ^erflöruiii^uievf be^mten fönnm, sinn ?Ibsierben briniV- 9^" "»» bieic Anisen in tfolge eiuc-š üererbien ^efjlcro nnb Scf)HHUW> i r,orPei

[onftiaei- oraaiMKI)cv ©torunflen iud)t geuiifleiib »on bieicin "Stoffe ersengen föum'ii unb wo bit Ümiflen biird) (S-fnluniß, Stonb obei1 anberc ©infliiffc enipfinbliit Qtm ' M

Da rönnen bie embnngenoen Xubcifclbacillcii fid) fcftieyen nnb fritoei- ober »pnrer foinnit bie Mrnnfljeit jum Sliiöbrud). *$(&
öier log ber («ebnnfe uatje, in ber Stdrfnnn nnb Slniiriflunö tiefer iörondjinlbrufen einen vicbel in ber SBefnntpfnng ber Sitberfclbacissen attäufc|jen. ,y,.nnifrf)f «f

v ~ * L i ^-l\rl »,n«»it»cße»b«i SUcfl beUtriü nun ®r". ."öoffmann linb "fdiuf nuS beut stävfenben <?totf ber finntjenbriifen selber ein Heilmittel gegen finngenlciben (Wv ,$(«'
ttttb @q)lolnbincctj, U'cldjeö ev (iHnnbiilnt nannte. • ifif)flc' 'ii '"«
Ä i t Wfanbuldn ist uidjte tvJittiges uub nidjt« .tnuifcf; Ch-fünftelteö, fanbevu wirb an« ben friirtjen «vondjinlbrüicn üöUig flefimber nub unter tftiernrstlid)tr Hufs«** ^ ' S ^ 1 " ' b A
Jpontmel ^croettcllt — btc iUntur selber gibt bic Heilmittel gegen alle ffirfrautmigei!, man mils? sie mir jn finbett roiffcn. ®ie Oroitdjifllbriifen werben bet niebrifler %?y%MplCl,,ü ' A
leeren fflaum actrorfiict nnb ju Xabletten geprefU; icbe Xabtctte bon 0'25 (Srnnint ^craidjt cntfinlt O-Cf> ÖJrsluun pnlbcrifirte 2)vüje unb 0 2 0 öramm iWHdjsncfcc flI8J»fld)»riJ M« ž

SHtrb baž ©lanbuleu iind) «oridjrift anSie»uenbet. so Ijc&t fid) bic ©fehlst, bi> «Stimitmiig öeitert fid) «us, Äroft unb Uör*>erqeh)id;t nefjtuen jju, i^tcüev, -i l ^fui» .--
puffen mmbern fut — ber 9Iu8tvurf Io|t fid), ber ©cncfiinfl^rocefe ist int ÖJange * rtfcf)«lltl( "'

Söon einer gvoften Wnuafil ?ferjte unb ^rtoatpcrfoneit ist ber bolie 2Uertf) biefe« <Sd)iuinbfitd)tl)eihnitteIä beseugt worbeu. — ©tslitbnten i)at fdjon ü&enoi ^tff'
gegeitiflt, iuo affc anberen Wittct beyfogten. . . qlV"ljti^ ^

<w (SJIanbiilen luirb [jcrgcftetlt bon ber djcmifdjen ffabrif S)r. Hofmnnn madtf. la Söieerane (©adjfen) unb ist in Slpotfjefen sowie in ber Dtieberlage ?8. l3rert(l«f
I

r
fl-rj(i)t<ff

1ji*'
l f. Hoflieferant, sprag SJüil/III, in ^a-dien 31t 100 l a b l . h K r>.50, r>0 Xnbl. fc K B.— 31t haben. - ?(u»fii!)rlidje SBrof*iire nber bie ©eilmet^obi mit fli-«i»eilD

bie Öabrif auf SÜBimfd) flniti« unb frnn^o.



- - ^ ^ " Z"wng Nr, 62. 407 ,5 M«,>, ,ss0«.
Soeben erschienen:

*«ho<U und Hilfsmittel

• h t l«l™g iet vorliistoisclien Zeit
l j in der I

von
Ed Boguslawski.

***©!« K 3.00. -VI

' e m»ayr & Fed. Bnmhergs Buchhandlung
« - ^ ^ l » Laibaoh. (971) 2-1

^ e m d l
Sittire Q Pr«»a}d II u n t e r bekannter
BwH da rt T^um §efl- Nachricht
^ - ^ b a n g t e . (98l)

Ein 7,,A ..
Cafp l r a g e r w i r d i m

aufnl K a s i n o sofort
g l o m m e n

Anläßlich des Ablebens der hoch-
geehrten Frau Leopoldine Muley in
Dberlaibach bat Herr Karl Muley, k. k.
ßfirichtstiekretär in Laibach, für die Armen
von Oberlaibach den Betrag von 200 Kronen
gespendet. Für diese großmütige Spende
diückt der Gefertigte hieinit uarnens der
üemeinde Oberlaibach dem Spender seinen
innigsten Dank aus.

Gemeinde Oberlaibach , 13. März 1902-

Gabr. Jeloväek,
(977) Bürgermeister.

Heute Samstag, den 15. März

KONZERT
der städt, Musikkapelle

in der

RestanrationVospernig, Herrengasse 3.
Anfang 8 Uhr. Eintritt 15 kr.

Hiezu lädt höflichst sin

Jakob Vospernig
(982) Restaurateur.

»Gewerkschaft Franzdorf"
in Krain.

1902 ' orcle^tliclien Gewerkentig am Samstag, den 5. April
$cW U l n 7 u h r abends im Salon des Hotel Volpich „zum

r 2 e n ^äler" in Triest, via S. Spiridione Nr. 2, I. Stock.

3 ) ßerin.• j s RechnuaKB-Abschlusses bis Ende Dezember 1901.
l 'BesSuQ,° r H e r r e n ' e v i s o r e t > -
0/1 W»M A as^Ung übor im Laufe befiudliche Geschäftsverhandlungen.
>O W^1,1 ^ e r D rtktion.
•̂) Allfu|i^Oa , 7 'W e i Mitgewerken und einem Ersatzmann als Revisions-Kornitee.

s TrU A n t rägo der Mitglieder.
" - - ^ ^ M t t r ^ i 9 Q 2 , •»!«» Direktion.

Jedem Kunden ans Wansob. Amwahlware zugoschlokt.

K| Soeben eraohlenen

t:iie reichhaltige MusterkGlIektian
0&eQ> letztmodernen Damen - Paletot« , Jaoken , Krägen

I« n. •• w. im

l l it"tng|jschen Kleidermagazin"
ol1. Ecke der Peters- und Resselstrasse Nr. 3.

% t t b e i». Ali e ' U e b e r s l o h e r , Sportröoke uad Havelook« In allen
' ^Ottint z u «saunend billigen Pretson. Maaaanfträgo werden

GrČ̂  4. U n d b i l l ig8t in Wlon ausgeführt.

^ e Auswahl! Beste Ware! Billigste Preise!
Zal>'r<Mchen Besuch bittet

s^ii) ; ^ hochachtungsvoll

fî >>^___^_ Oroslsfv IBerrLSito^ric.
%SSßöscliaft der Gastwirte, Kaffeesieder, Auskoche

und Branntweinschenker in Laibach.
^"f'inltto' Kufv/1 . Miü-K 1. J. einberufene GeiuHsenschaftsversainmlimg der
^«Hl Al»^nh? H i e l H r ' A u s l l i i c l l < 1 U l l ( l Hranntweinsch enker in Laihach wegen xa

^e (je ''°*' ersclu^neuen Mitglieder beschlussunfHhig war, beruft der
VN °KKen»ehaftsvorsteher eine

4-^e Versammlung
\[ ,^ Von 0 * r z 1. J. um 3 Uhr nachmittagH im Glassalon des GasthaiweH
^K^ < 1< 1iK(.nB* t e r r o l o h" mit ileraelhen Tagesordnung mit dem Bemerken ein,

' ^faSMt " m o l l n e Rücksicht auf die Zahl der Erschienenen gültige Be-
w«r<len (§ 16 d e r Genossenschaftsstatoten) (97(J)

Ivan Tosti
ö«nQ889n»ohftft87orsteh«r.

Lehrjunge
mit guten Schulzeugnissen, wird in
meinem Manufakturwaren-Geschäfte
sofort aufgenommen.

(978)3-1 Franz Dolenc.

Grösster Phonographen-Export.
Bedeutend reduzierte Preise. Original

Edison und Kolumbia Phonographen. Stets
10.000 Walzen lagernd. Alle Ersatz und
Zubehören. Sensationelle Neuheit: Hart-
gusswalsen, unerreicht in Tonstärke. Wohl-
klang unverwüstlich. Möldner & Skreta,

i Wien, I„ Kolowratring 7. (957) 10-1

Herrn ^.potlielcer

BB ÎJO, Z o l t d n
BUDAPEST.

Ersuche mir wieder fünf Tiegel von der

Gicht- und Rheumatismus-Salbe
zu senden. Bin sehr zufrieden mit der wun-
derbaren Wirkung,

Zeichne mich hochachtend
Graz. H. Müller.

Besondere Falle, zahlreiche Anerken-
nungen und ärztliche Atteste beweisen. daB
diese Salb1? ein seit Jahren bekanntet«,
sicher wirkendes Mittel ist. welches sich bei
Erkältungen in den Knochen, Gelenken oder in
den Muskeln auftretenden schmerzlichen Zu-
btamlen beiteni bewährt. (641)

-*-*«- Preis por Flasche 2 Zronen. ^ ~
Generaldepftt für Oesterreich:

Apotheke zum ,,Bohwarc9n Büran"
W I E N , X. Lugeok 3,

J. R. Hofievar, Apotheker, Oberlatbaoh.

Die Postaufträge an

Apotheker ZcItAn, Budapest.

Vertretung und Musterlager j
der Firma Schnabl & Co., Ingenieurbureau, Triest |

Laibach, Wienerstrasse 32.'
Brief- und Telegrammadresse: Hanhart, Lalbaoh. I

Vertretung von Eisenwerken und Maschinenfabriken, r
Anlagen und Einrichtungen industrieller

Etablissements.
Dampfmaschinen- und Dampflkessel-Anlagen.

Original „Otto" Gas-, Benzin- und Petroleum-Motoren. |

Windmotoren, Wasserräder u i Turtinen-Anlagen. I
Elektrische Beleuchtung unö Kraftübertragung.

H y d r a u l i s c h e E i n r i c h t u n g e n . I
Wasserleitnngs-, Heizungs- und Yentilationsanlagen, Bäder, Aoszil̂ , Kloset- I

anlagen etc. (976) s -1
Tecl^nisclxes O-escl̂ šift-

Layer von Gas- und Wasserleitungsröhren, Baumaterialien.
Faschinen jeder sir\: pumpen aller Systeme, Verkzeuge, Armaturen
für Wasser, Dampf unö Gas, Jtfetallwaren, landwirtschaftliche F a -

schinen, Gummi- und yisbestvaren.
Technische Artikel jeder Art, Schmieröle und Fette.

E« wurden von an« über 200 industrielle Betriebe ein-
gerlohtet, unter anderen:
14 Siitfnn, liolzbuarbritangen und dann: Gerbereien;

I>aubeu-Appr»tnrou; Fabrikationen von Kleidern
29 Wa-serleitnniren nnd Pomp- e t c-J

werke - Haaeanntalten;»•*** - "«•- s s r ;

grapiiien, Fabrikationen von Paraffin
1J5 mechanische Werkstätten; ttnd Cereain;
29 KafFee-Reinigune:«- und Sortier- Sarclln«*nfabriken;

angtalten nnd Brennereien; Blahlmühlen ;
6 Fabrikationen von Insektenpulver Sakappretnr-Anstalten;

und Droguen; Korkfabriken;
I r wr , rv M .T t Oel-Extraktionen;'
IT, Warmwasser- und Dampf-Hei- hydranl. Pressaiwtalten;

xnn8*n f SodawasHer-Fabriken ;
II Makkaroni-und HIskuitfabrik«*n, DeHtiIl«rion; ,

Bäckereien und Konfitüren; Uetrmilereinignng»- «»"« V t " -
30 elektrische Beleuchtungsanlagen: iadnngaan»talt«n ete.
Hiebei kamen 161 Qa« und Pdtrolenm-M•*•'•", B a r Anstellung.

und 65 Dampfma«obiaen und Dampf*«««* « n r • -
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Reise-Lotterie.
11 niipttrpffor^O Hnnptt.roffer

Vtrgnügungsreisen mit vollständig freier Verpflegung.

nur V e r g n ü g u n g s r e i s e n .

i. R.upttr.<r.r: R e i s e u m d i e E r d e
mit vollständig freier Verpflegung.

Ein Los 5© KCvom^m XSin K̂ o«.
Ziehung unwiderruflich 15. Juli 1902.

Erhältlich in allen RHsebureaus, Wechselstuben,
Lotto-Kollektaren und Tabak-Trafiken.

Geschäftsinhaber und Tabak - Trafikanten als Wiedorvorkäufer
gegen Provision gfisuoht. — Proipekte gratis. (448)12-6

Qcneral-Vcrtrieb Wien L, Wipplingerstr. 29.

Reise-Lotterie-Gewinste werden gegen 10 Prozent Nachlass gekauft, 1
Int. Reiseburoau Schenker & Co., Wien, I., Schottenring 3 und Kohlmarkt 4. £

f«M8ter UNll N2i,sl,2stS8t6l- 8upp0NLXtl-lll(t UNtl v/ulil-

80NM0vl(VNlj«>' 8pV!88NIU83tl. (4157)25-1«

Uebertrifft laut wissenschaftlicher
Analyse alle Fleischextrakte,

Suppenwürzen und dergleichen an
Wohlgeschmack und Nährkraft und
1st halb so billig. Zu haben in
allen Apotheken, Delikatessen- und

Kolonialwarenhandlunaen.

Generaldepot: Wien, I., Weihburg-
gasse 4.

Generalrepräsentanz für die,
k. u k. Armee und Marine,

Wien: L R. Gaertner, XII., Schön-
brunner-Allee 47.

Probetopf 65 Gramm I Krone, Probeflasche 65.6ramm 80 Heller.

Zerbabny's !
unterphosphorigsaurer (4387) 20-16

Kalk Eisen Syrup.
Diescr ^eit 32 Jahren stets mit gulliu Erfolge angewendete, von vielen Aerzten

bestens licglltachtrte nnd empfohlene Vrn l l t»^ ! ' » ! , wirlt schleimlösend, hustenslilleud,
lchweiszvermlndernd fowic die Eßlnst, V e r d a u u n g und E r n ä h r u n g be»
sördernd, den Körper kräft igend und startend. Das in diesem Syrup enthaltene
Eisen in leicht asfimilierliarcr Form ist für die V lutb i lVNttg, der Gehalt an löslichen
Pl)o»phor-Nall-Valzeu bei schwächlichen « l u d e r n besonders der Knochenbildu»g
sthr nützlich,
^ ^ . « ^ - . P r e i b einer Ilasche 1 f l . 25 l r . --- 2 X 50 d . per

Post 20 l r . -- 40 d mehr si lr P a t t u n « .
« l lH^ Gesuchen, stets aztödrücklich Herdabuy's

«all-Eisen-Gyrup zn verlangen. Als Ieichcn der Hcrlunft
findet man im Glase und auf der Verfchluhlapsel den
Namen «Il lvrdlcdu?» in erhöhter Schrift, und ist jede
Flasche mit nebiger, behördlich protolol l ier lerVchntz'

, mar le versehen, auf welche Kennzeichen wir zu achten
bltten.

Alleinige Erzeugung und Hauptversandtstelle:

Wien, Apotheke „zur Barmherzigkeit"

Vepül« bei den Herren Npotbcleni: Laldach: N. Marbclschliigcr, Gab. Piccoll, U.v.Trnlücüv 3 M>,vr-
E M : 0, Schwalzl ck Co., M. Nauschcr: ssiumii: st. Probam, G, Pr°dam. «. Schinbl«. «nt, Mzzan

! strlcsa«: G. Eljälser; lÄmünb: F. K°rd°ü? Klll«cn,nrt: P. Hau<e,- >,<. Birubuch«, ^1. K°,nm<!r
V Haulcr^R. v, Hillingcr,- «udolfewcrt: Ä.v. Sladovw ^ St. Velt:C,.Tch>rl>l! TarviS: I , sicgi, Lr i r f t '
« ^aiieNi, «l.S'.Nona, A, Filippi, I . Serravallu, Ä, o.l,'c»teubi:rg, ^ , -p i^ümi . i'l. «avastül: NMa<t>:
aodft ck Nchnülber, L. Aftman» < Tscher««bl, lf. Halla, «0Uer«»r l l : Ä. Iobft, W,lfsv«r«l I . Hnth.

Ausflugsort ,£avcra:
• Zeige hiemit httflichst au, das» ich vom Herrn Karl JLsuö»,T ^esd« b ,
I Weinhandler in Lavorca, das Gasthaus daselbst ubwrnomman habe. }cn 0t>W
\ strebt sein, den P. T. Gäüten mit besten Getränken und guter billigt
i dienen. Klavier steht znr Verfügung. n j feî fj.

Der Omnibus des Herrn Lenče wird ab Ostern jeden Sonn- ,llitür3Ohie•
'uiu halb 3 Uhr von Laibach, Haltestelle der elektrischen Bahn (M"J.2*bl i
stRtte) nach Laverca verkehren. Zurück nach Bedarf bei genüge11 u« 3, |p
PuHHagieren. ^

Zu recht zahlreichem Besuche empfiehlt »ich hochachtend

I Maxi© m^xtmo^
i O-astwirtisi. _ -̂̂ V

$&* SeUesi isc l ie JL îaa^va«a**# ;
1 Stück V« breit, 20 Meter lang, G e b i r g s l e t a w a n d . . . . • ' 3 iO }
1 » V« » 20 » > B a u o r n l e i n w a n d ' 3 7°
1 • V4 » 20 » » Kraftlelnwa?2d • * J 80 i
1 » 7» » 23 » » H a u s l e i n w a n d • ' y. - i
1 » V« » ^ > » F l a c h a l e i ß w a n d • ' 4 4O J
1 » V4 » 2ü > » Oxford oder B e t t z e u g . • • * *$Q M

1 » '/4 » 10 » » BottUoher • * {e W
Tischtücher, Servietten, Tulet, Gradl, Handtücher und Ta-ichentücher. — f'1^ ^

und riclitiges Maß wird garantiert. — Munter franco und g r s t ' jjojil
8'

Versandt gegen Nachnahme bei Johann Staphan, Froudeatal, OaBteTt.'

Mit Gegenwärtigem erlaube ich mir Sie 211 benachrichtigen. a a

Tuchffeschäft
bedeutend vergröaaert habe und diese'* nunmehr mit Tuch waren von ^ 0 ' gn'?̂  i»
bis zu dea feinsten Qualitäton vorzüglich assortiert ist; dur ' l ) i n i^\
direkte Verbindungen mit der in- und ausländischen Tuchindufltn - Qt\yi
der angenehniöii Lag'i, Jedermann hinsiohtitoh Gt»sobmaoK ^io«8

zur vollsten Zufriedenheit zu bedienen sowie auch k o c k u r r ^ *
einzuräumen. — Muster sende ans Verlangen franko.

E. Miklauc, Mu®k ̂ ^
Gefälligst zu beachten! _v^

Brünner Cheviot, «chwarz, blau, ganzer Anzug: 3 m 10 cm h\ 4'-"^ 5-5 ̂ .̂
Cheviot, karriert und meliert, ganzer Anzug sl m 10 cm rt. 4 jT'7—» V*;
Bischoflacker Cheviot in engl. Dessins, ganzer Anzug 3 m 10 ei« n„,)t,n. *tW
$ € Touristen Loden 1« Qualitiit in 20 verschiedeuen echten *J ottd ̂ ««f
Auzug 3 m 10 cm fl. 7 5u. » € Mode-Kammgarn, glntt, karr»«1"1 .w^\/.,
ganzer Anzug 3 m 10 cm n. 6•—. *£ Kauiingarn - Cheviot i».' l lü\|„d«',»
lischen Dessins, ganzer Anzug 3 m 10 cm 11. 750. ^ € lloclifo"«0 ' ^ t "
garne, ganzer Anzug 3 m 10 cm tt 9—, II. 11 —, fl. 14- . *# w V1

gehör liefere ich zu fl. 180, fl. 240, fl. 3 — ^ \

Auch bin ich in der Lage, Adressen leistungsfähiger K l e i d s ^u^
zugeben, die gute Arbeit zu sehr billigen Preisen liefern (von n- a

Hochachtungsvoll ^%^i(t^ S

(772) 3-3 * °^i!t<^

RLAIIG, Ujffl
Koliseum, Parterre und i. ̂  ̂  |

empfiehlt sein reiches Lager a -«j-*rt||j m

Ikl-Wlra ml p

| »n billigsten P r e ^ ; ^ ; / |

1 In Heirats-AussM*1 J

«?*f/ besondere VorxüO

\ Komplete €inrichtung f urVillen etc.
l Drahtnetz-Matratzen
5 bester Qualität In allen Grössen.:

80 tfi
Schöne Sitzgarnitaren *%*£* 8

und barock, in Lerfef

Preislisten mit 500 Abbildungen gegen Einsendung von 40 Helle"1 in il'^'Jß

Preis-Medaille 1885.* Prompte» VerMsuidt.4* **ee tftäß$
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.irische Dogge
^ a R- LanJ • b e ' R u ^ l f Mohär bei der
ÄiT~~---_ ^isfcum. (938 2-2

«»Hols Kisbisch'
talitorei in Laibach
' " • W Ugl leh ( r i . c h .

Pfom t naCh a u s w ä r t s w e r d e n
pt «nd billigst ausgeführt.

J 2 - 1 2 Die "• (47f>3>

Ofen-u.Thonwarenfabrik

Alois Yeüaj
T l r n a u , Ziegelstr. 9 iVdiki

b l sa on), jn Laibach
empfiehlt ihrgroß-sWaren-
iaÄ*r v<m gemusterten u.

VHiscliiclen g<fiirM<m
"^«»atHchen Kachfl»si>ii

und Sparheiden
E ' g e n « s Fabr.kat! -^Bq|

Bosse feuerfeste Thon-
"'«n,\vie graue, grüne, blaue,
b '*jno, WBiOe, gelbe u*w

_ _ ^ H^h modernsten Modellen
*Hh p r . ,.

 Utldz«denbilligstenPreisen.
j ^ ^ J ^ j r a t i s u. portofrei, -f*

M, fiutc UhfcnTbiliig
• ' -julir seiunti, Garantie
i veuend^t an Private

nanns Konrad
(4-154) Uhrenfabrik 100-29

U«»dwaren-Exporthau3
. «rüx (Böhmen).
FrM ^ k e | - R a m "Uhr fl. 875.

3 * v Kckto ^"ber-Hem.-Uhr fl. 5öO.

Ä 0 1 " - » • Ih Ä s " k- k. Adler ausgedehnet.
^^*^°Bt«l,'|,;X

>
n

slt'"on«i«n««iaillen ... tausend I

^ ^ ^ f o » » . * ! . , « CTnt|, „..„ f, j

. ^ W *plat* Nr. 15. WM f

^ ^ ^ —

^&^Ab JTÄ «««'A; »um J^ ^ « « i 0 l u * 2 Ä - ö o n Ä l l n f
jlt&!lttel*nS„,^;'^ sitoaH beliebten I
> f e i f 6 A » « » . n u r Original- f

J'*»«n ?s,Cttcn « i » « «

(48«) n-U

Wasserdichte (731) s

Wagendecken
«a verschiedenen üröOe» und ^oalitAiii
mcl sä oiJupsten Preisen stets vorrätig h«

XpedUenr der k, k. prlv. Hüdbah»
Lalbao>, Wleneritraua Nr. 16.

U i f o f o r * 8til!en die bewährten und
iiUSlOJi sein8chmeckende«

Kaisers Brosl-Boioiis
2740 not. beglaubigte Zeugnisse verbürgen
den sicheren Erfolg bei Hasten, Hel-
•evkett, Katarrh u. Voraohlelmang.
Dafür Angebotenes weise zurück! Paket
20 und 40 Heller. (3869) 24—20

Niederlage in der Adler-Apotheke,
neben der eisernen Brücke, in der Land-
schafts - Apotheke «zur Mariahilf» von
Emil Lenstok, bei Ubald v. Trn-
köczy ia Latbaoh und bei S. v. Sla-
doviö in Bndolfflwert.

100 bis 3flQ Gulden monatiicii
können Personen jeden Standes In al l on
Ortsohaf ten sicher und ehrlich, ohne
Capital und Risico, verdienen durch Ver-
kauf gesetzlich erlaubter Staatspapiere
und Lose. Anträge an Ludwig Oester-
reloher, VIII.. Deutsche Gasse H, Budapest.

M9) 10 8

Maflertelt.
Schone, volle Körperformen durch unser

orientalisches Kraftpulver, preisgekrönt
gold Medaille Pari« 1900; in 6 bis 8
Wochen bis 30 Pfd. Zunahme garantiert
Aer//liehe Vorschrift. Strong reell — kein
'Johwlndel, Vielo Dänksohroiben.
Preis Karton 3 S SO h. Postanweisung
<.Ki«r Nachnahme mit Gebrauchsanweisung

Hyulen. Institut D. Franz Steiner ft Co.,
Berlin 73, Koniggratzeruttraaxe 69.

(864) 18-8

iiinlii
gut funktionierend, worden zu kaufen

gesuoht.
Anträge unt«.r A. J. an die Administra-

tion dieser Zeitung erbeten. (933)2-2

Zambacapseln H
gefilnt ml! beni Otle bet Santd« I u a

bäum« 0,ü £ v

Uieie D*nkKbrcibeii. ' * |
Heiltn Blattn-*. Harnrökrtn- 01^3
leiden ichmtrtltt in C O

•wtnigen Tastn. % ta
Aerxtlich warm empf$klen. « *

Vi*l btsur ah Santal. 2Q

ttlletnlger / F LAHRl -=:'«
QtMltBt: l^ . L A "JJ 1 W

General-Depöt für Oesterreich: O. Brftdy,
Wien, Fleischmarkt 1. In L a i b a c h in i en

Apotheken. (807) 52—1

Gasthaus
„zum Gambrinus"

Judensteig Nr. 4
empfiehlt sein reich assortiertes Lager von

Nalurweinen, als:
Istrlaner, »ohwarz 62 h
Istrlaner, weis* 66 h
Cviöok 72 h
Stelror, alt 80 h
Teran 80 h
Muskateller 92 h
Rie.llng 96 h
sowie jeden Tag frliohea Puntlgramer

und BatrlBch Bier. (860) B-2
Achtungsvoll

Meyers 9") • - 3

Konversati ons -Lexikon
fünfte Auflage, 17 Bände und ein Ergän-
zungsband, vollkommen neu, in Pracht-
ausgabe, ist preiswürdig KU verkaufen.

Anzufragen im Delikatessen-Geschäfte
J. C. Praunseis, Rathauapiatz 19.

Praktikant
mif schöner Handschrift, welcher mindestens
zwi-i Realschulklassen absolviert hat, der'
deutschen und slovenischenSprache mächtig,
wird ln ein Comptoir aufganommun

Gefl. Anträge unter Pottfaoh Nr. 80,
Laibaob, erbeten. (931) 6-2

Fichtensamen
kaufen ln Posten (929)3-2

G. J. Steingaesser & Komp.
Mlltenberg am Maln, Baiern.

Wegen Abreite ist eine schöne, fast
uoch neue

Salongarnitur
mit Plüschüberzug und mehrere andere gut
erhaltene Elnrlohtungssttioke preis-
würdig zu verkaufen.

Anzufragen in der Administration dieser
Zeitung. (927) 2—2

ii
Gosse Liqueur - Specialität vow wunderbarem Gesclimack. M&yenstärkead. Käuflich
in den besseren Kolonialwaren- und Df-licatesseiihandlungen der österreichisch - imga-

rischen Monarchie. — Prämiiert mit 84 Medaillon erutt-r Klasse.

Josef Arohieb & Komp.
I D a m p f - X D e s t i l l a t i o r L I n ^ r a g - . (454ij2o-i6

flpnnt f ü r I aih3r>h • Karl Plau'nsok. Kiulmann, Wieuerstrasl̂ ; Anton
U t / p u i IUI UaiUflbSI . KrJ»p«r, Kaufmann; Vlotor Sohlffer, Kaufmann;
Jofltflno Onesda, Cafe «Ekfant»; Fctaz Bergant. Kaufmann, Jafcobsplatz; Ivan
Bahoveo, Kaufmann, RstdetzkystraOo 2 u...l Anton Korbar, Kaufmann, Vodnikplatc.

Lebensversicherungs-Gesellschaftia London.
Filiale für Oestorreioh:

Wioii, I. Giselastrasse Nr. 1
im Hause der Gesellschaft.

Aktiva der Gesellschaft am 31. Dezember 1900 K 184,387.703-—
Jahreaeinnahme an Prämien und Zinsen im Jahre 1900 > 33,357.497-—
Auszahlungen für Versicherung«- und R"nten -Verträge und für Rück-

käufe etc. seit Bestellen der Gesellschaft (1848) » 405,307.367-—
Während des Jahres 1900 wurden von der Gesellschaft Ö556 Polizzei»

über ein Kapital von » 60,893.267*—
ausgestellt,

Zur speziellen Sicherstellung der österreichischen Versicherten hat «The Gresham»
bis zum 31. Dezember 1900 bereits Weitpapiere im Betrage von

nom. Kronen 21,039.000' —
bei dem k. k. Ministerial-Zahlamte in Wien hinterlegt.

Prospekte und Tarife, auf Grund welcher die Gesellschaft Poliz7.en ausstellt, werden
unentgeltlich ausgefolgt durch die

a-erLexala.g^entscliaft in LaiT^sicIb.
txi Ctiiido Zesc l iko . (230112-2

Von allen ärztlichen Autoritäten empfohlen, ist

ROBIN • ZWIEBACK
(Milch-Eiweiss-Nahrung)

das natürlichste, angenehmste und wirksamste Kräftigungsmittel für
Kranke, Rekonvaleszenten u. Kinder.

= X»reis por P a k e t ( / , kg) 80 h. =====

Jedes Paket enthält die Urteile und Analysen der
hervorragendsten wissenschaftlichen Kapacitäten.

Erhiiltlich in allen Apotheken und Delikatessengeschäften.

Provinzversandt täglich. <895)61

Von vier Paketen aufwärts frat>ko jeder Postutation gegen Waoh-
uahme. — Probepakete franko gegen Voreinsendung (^H BetrngeH.

Fabrik: I . CABEK SOHIT
Wien. X. Laxenburgerstrasse 28.
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J. Kl finer»
reiner Alpenkr äuterliqueur

„Triglav"
prämiiert Paris 1898

angenehmster Appetiterreger.
Haupt-Depot: (584) 26

Edmund Kavčič, Laibach.

lUbrjunöß
fflr dn EiknNvarcns(Bcsd)ätt findet

ftufnabiiK bei
fcarl ftausd)C0gs fflackf*

Schneider & tDerovseb
iaibacb. (649) 4-4

Wohnungstausch.
Wüasche inei&e aus vier schönen

Zimmern, großer Küche, reichlichem Zu-
behör bestehende Wohnung (Resselstraße)
gegen eine kleinere (zwei große oder drei
kleine Zimmer) bis 1. Mai zu ver-
tausohen. Selbe müßte sonnseitig gelegen
und gleichfalls nett sein. (940) 3—1

Antragen sub „Wohnnngstausoh
380" poste restante Laibach bis 31. Mai.

" T T R Ö L E R Weine
Cognac und Wermut

ANDRAE KIRCHEBNER
Weihgutsbesitzer und Destillerie

BOZEN (Tirol).
(600) Vertreter gesucht. 13—6

Eine grosse Auswahl
feiner alter

flaschcnwcinc
wie Bordeaux, Rheinweine etc. etc.

Cognac und Liqueure
sind zu stark herabgesetzten Preisen, so
lang der Vorrat reicht, flaschenweise beim
Gefertigten zu haben.
(323) 10—8 Achtungsvoll

Joli. Hafner
Bierhalle, Petersstrasse 47.

Ehevermittlung
seriös, delikat und unter Wahrung der streng*
sten Diskretion für Damen und Herren jeder

Konfession, Nation und aller Berufsstände
in Kleins Handelsagentur, Wien V.»
Wehrgasse 11. (670) 6 - 4

Wichtig für jedermann!
Beste und billigste Bezugsquelle

fUr Droguon, Chemikalien, Kräuter,
Wurzeln usw., auoh naoh Kneipp,
Mond- und Zahnrelnigungsmittel,
Lebert ran, Nähr- und Einstren-
pulver für Kinder, Parfums, Seifen
sowie überhaupt alle Toiletteartikel,
Photographiflohe Apparate und Uten-
slllen, Verbandstoffe Jeder Art, Des-
lnfeotlonsmtttel, Parketwlohse usw.

GrosBeo Lager von feinstem Thee,
Hum, Cognao.

Lager von frischen Mineralwässern und
Badesalzen. (2461) 37

Behördlich concess. Giftverschleiss.

Droflnerie A l i Kaie
Laibach, Schellenburggasse 3.

Cognac Martell sine Champagne
von

J. & F. Martell in Cognac
älteste preisgekrönte Kognak-Fabrik in Frankreich

Lieferant dor meisten europälsohen Böse.
Exliältliclx 1 Ä SoTa/tellle». as-va. IC ©•— -cuxxdL IC 3-2O.

D«pöt und Alleinverkauf für Kralm

Jose f Mayr» Apotheke ,Zum goldenen Hirschen,
JLifAll>fi<sift 9 XtCsftx*te>Ka.i»£nt>aE. (669) 50—4

üsteraujentnalt Seebaa S i s t i m

Station Duino - Sistiaua der osterr. Südbahn.
Besitzer: Fürst Alexander von Thurn nnd
Taxi». Klimatischer Luftkurort. Eisenbahn-
fahrt nach Triest in drei ViertelHttmden,
nach Venedig in drei Stunden. Vornehme
Unterkunft bei massigen Preisen. Pension.
Wiener Rüche. Warme Meerbäder. Hotel-
wagen. Direktor Franz Gansmüller.

Der beste

Kaffeezusatz
ist und bleibt

Tschinkels

Kaffeegries
aus

Laibach.
(431) 10-7

p y sloherstes Mittel gegen Sohuppenbildung-,
f^f* Haarausfall nnd Kahlköpflgkelt. = =

Dargestellt aus chemisch-reinem, d. h. entharztem, geruchlosem Petroleum
und nervenanregenden Präparaten. (4502) 20—15

Nach Gebrauch von nur wenigen Fläschchen zeigen sich binm*» wenigen
Wochen feine neue Härchen, die bei weiterem Gebrauche dicht und stark
werden und so die kahlen Stellen vollständig decken.

Preis einer grossen Flasohe K 3 - , einer kleinen K 1 5 0 .

Chemisches Laboratorium Salzburg, Bahnhof Nr. 56.
2Doj>6ta -w»r<ä.«r». a-xx. oulloxx Ortoia. erri.cli.tot.

Zu haben in Laibaoh bei M. Mardetsohlaeger, Adler-Apotheke;
Jos. Mayr, Apotheke «Zum goldenen Hitschen»; in Adelsberg bei
Frlodr. Baooaroloh, Apotheker.

Comptoirs;
mit vorzüglichem Zeugnis«' Ä A
in einem Comptoir, eventuell« jjOi

Gefl. Anträge unter,,Korjh e J ,
800" hauptpostlagernd \M»ß,'

aller Berufe und Länderr
zur

häf,9<1'
von Offerten behufs W s ^ |ntr
düngen mit Portogarantie Ig4>»:;
Adressenbureau Josef B O 9 ^ C J 3. '

i(iJ12j Wien I., ß ä ^ ^ t r p l p Kj
| Interurb. T e l e p h j l ^ ^ ^

Solidertüobt«e

werden zum Verkaufe ^l!ieI

{0^
renommierten . ,jj(!

Holzrouleaux und * /
überall gegen höchste P 1 " 0 ^ 1 0 « ^

Ernst Geyor^aunati, V .

HarzeriCanari«
Hohl- und Bogenroller, v o r s e D

e k i ^ f,.
nähme von 8 bis 20 M. r \fitfll..

W. Heering, St. Andreasber» ßy

Masseig
empfiehlt den geehrten DaJ|e°ftlicf>0'
zu raäsiigen Preisen; maCfr0 1

(868) 3-2 _ 5 ^ < U J

Ein I7jähriges I f t s
welches den Handelskurs „„^.JJ
fache un.l doppelte BucllLpl»'« «/,
spondenz, Rechnen, s'el'°°uChl JJ, f,
»chinsclireiben erlernt hat. • ^vV^'y.
für ein<-n Posten. — Ü'J 0y
re tante Laibach ^v'J^^-^\*\ \

KetoelT Bruch tfifi
Jeder, auch der s e b * ^ frj ^

sicher u»d vollkommen Se ..tisc'1' t\i•••,•
'Broschüre beim Piiarmajeu jjr. J ^r
Valkenberg. Kolla» f l^ien A r
Auslandbriefe 25 Heller, -» Wy
resp. Filier. ^^^^

beider Landessprachen l"nissetJ/
mächtig, mit guten ^ e U g

a j | * fs-
ferenzen, snoht Stell» ^\PJ
eventuell in «ln.e

o,l0 s^ 'Vy
kanzlet. Der Eintritt ^ ^ //

Gefl. Anträge unter „• $$.*• /
Nr. 26'-, Laibach, poste r ^

fllrjedesOescHäftPVJi-,
in der PetersstrassB ,
gleich zu vermiete^/^

Bi lUgeFrÄ<y ( '
auch weisse jv» ,

Frub- „ L

Aian-Eif
ferner kleiner fage.Setzzwiebel-» ^ en ;Rubens»^ #

Jos. LeüzJ^X
Druck und V e r l o , vyn Jg. v. «l,lnm«»yr « F«>. «lamberg.


